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MerWmtes Attentat auf dle Wahrheit
Rvoikvelts Weißbuch „Krieg und Frieden"

, eine SeichichiSjälichung zur Verschleierung der Kriegsschuld
« e r l i « . 4 . Ja « . Der USA -Präsident Franklin Roose -' »elt uud sein Außenminister H«ll, die der Welt sattsam be-

kannt sind als die tatsächlichen nnd formellen Anstifter zu die¬
sem «rohen Kriege, haben dem USA .-Bolk als nachträgliche
Neujahrsansgabe ein sogenanntes „Weißbuch " mit dem Na -
men .^lrieg uud Friede «" beschert.

Man kommt eiuer Sache am besten ans die Spur , wen «man nach ihrem Zweck fragt . Was ist der Zweck dieses Weiß-
bnches . das die historisch bereits entschiedene Frage behau-delt? Diese Frage nach der Schuld an diesem Kriege ist be-reits mit nnwiderleglichen Dokumenten entschieden ! AlleWelt weiß , daß Roosevelt diesen Krieg wollte nnd ihn her-bersuhrte.
Angstvor öer Recbenschaftsforteruny »es Kongresses

H" ll enthüllt in seiner Erklärung zu dem Weißbuch denaktuellen Zweck , in dem er sagt, das! die USA . -Regieruugdie Hoffnung liabe, da « diese Darlegungen bei den USA -Bürgern zum Verständnis der Probleme nnd Aufgaben füh-reu möchten , die der USA . - Reaierung gestellt wurden undgestellt werden . Drei Tage vor dem Zusammentritt des Kon -greises , in dem nach den letzten Wahlen bekanntlich eineReihe von energischen Kritikern der Noofeveltschen Außen -Politik eingezogen sind, vor denen Roosevelt keinen Rechen-
schaftsbericht über das mißglückte erste Jahr der amerikani -
scheu Kriegsbeteiligung ablegen muß . versucht der Präsident
sich von der Schuld am Krieae , der bisher nichts anderes alsschwere Niederlagen für ihn gebracht hat . reinzuwaschen .Drei Tage vor der Botschaft , die Roosevelt wie üblich -dem
Kongreß übermitteln wird , in der er vom amerikanischenVi ?/f weitere schwer ^ Onf «»* njird .muffen , veröffentlicht er seine Dokumente , die seine Unschuld
beweisen sollen nnd die darleaen sollen , daß er keine Ver¬
antwortung für den Krieg überhaupt , und damit für die ,schweren Niederlagen und hie schweren , Ovser trägt . Der
Zw ->ck dieses sogenannten Weißbuches ist also ganz klar fol-
gender :

fü Weil Roosevelt Angst hat und nicht wagt , am 6. Januar
hinzutreten und schwere Opfer , z . B . die Einziehung von wei -
teren Millionen Soldaten , die Senkung des Lebensstandards
diirch Lebensmittelverringeruna und die Erhöhung der finan¬
ziellen Steuerlasten und, damit die astronomische Erhöhung
der USA .- Staatsschuld bekanntzugeben, '

Iis weil er die bevorstehende Kritik des Senats fürchtet ?
c) weil er dem USA .-Bolk gegenüber ein schlechtes Ge -

wiffen hat und weiß , daß ihm dieses Volk nicht mehr glaubt ,
d" s ihn nur gewählt hat aufgrund seines Versprechens , es
nicht in den Krieg zu führen und keine USA .-Boys in fremde
Erde unterpflügen zu lassen,'

dV weil er nur militärische Niederlagen , ein schlecht funk -
tionier ->ndes Rüstungsprogramm und eine katastrovhale Wirt -
schastSlage mit dem Gespenst der Inflation bekanntgeben
mutz.

Grews unbequemes Aavan-Buck
Vor einigen Wochen erhielt daS Auswärtige Amt einen

Bericht über die Wirkung des Buches des ehemaligen USA .-
Botschafters in Tokio , G r e w , „Reports from Tokio " . Da -
nach hat dieses Buch durch seine Enthüllungen im amerika -
Nischen Volk eine außerordentliche Erregung hervorgerufen
und vielen Amerikanern die Gewißheit gegeben , daß Roose -
velt das amerikanische Volk hinsichtlich der japanisch -ameri -
kanischen Politik hinters Licht geführt hat und den Kriegs -
ausbruch mit Japan und damit mit den Dreierpaktmächten
dnrch feine Politik indirekt verschuldet hat . Das amerika -
Nische Volk stellt nach den Enthüllungen des Botschafters
Grew die Frage :

<. Wen » Japan militärisch und geistig so stark ist . wie Grew es be>
rirtifct, so ist es unvorstellbar , warum diese Berichte dem amerikanischen
Volke vorenthalten wurden , und warum Roosevelt angesichts dieser Tat -
satt" ,, es seinen Politikern , Admirälen und u . a . Senator Peppcr er-
laubte , dieses starke Java » ständig zu provozieren und z . B . von seine ,
Zertrümmerung in 90 Tagen zu schreiben.

2. Wenn Roosevelt aus den Berichten seines Botschafters wußte ,
das! J -ipii , militärisch so stark war , warum bot er eS dann durch diese
seine Politik des ProvoztcrciiS , der wirlschastlichen lkrdrosselung Japans
und der ultimativen politischen und militärischen Forderungen zu der
einzigen Autwort getrieben , die eine », Boll von Ehre blieb , nämlich
zur militärische » Gegenwehr zu schreiten?

Dokumente widerlegen Hetzschrift
Das wachsende Mißtranen und der Unglaube des ame -

rikanischen Volkes an Roosevelts Führung , sowie die von
dem bevorstehenden Kongreß zn erwartende Kritik sind der
taktische Grund für das Weißbuch . Mit der schlechten Ver¬
öffentlichung soll eine schlechte Sache verteidigt werden . ES
erübrigt sich, an eine sachliche Widerlegung der einzelnen
Feststellungen dieses Weißbuches heranzugehen . Die will -
kürliche Zusammenstellung von fragwüdigen Dokumenten
und Argumenten von zehn Jahren nimmt der Veröffent¬
lichung von vornherein den Wert eines dokumentarischen Be -
weises . Tie angezogenen Quellen können in keiner Weise
die Dokumente widerlegen , die die Kriegsschuld Roosevelts
beweisen Der Handelsattache an der Berliner USA . -Bot -
schaft Miller , ist mit seinen fragwürdigen Feuilletons ,
auf die Rosevelt sich beruft und aus denen er seine politischen
Kenntnisse schöpft , nicht in der Lage , jene klaren Feststellun -
gen ans der Welt zu schaffen , die der polnische Botschafter in .

Washington , Potocki , in seinem Bericht vom 16. Januar1939 an seinen Außenminister über seine Unterredung mitdem Botschafter Bullitt mitteilt ? Das deutsche Weißbuch vom
Jahre 1940 gibt diesen Bericht wieder , in dem es heißt :

„Ter Inhalt dieser Direktiven <die Bullitt von Roosevelt mit nachParis bekam», die mir Bullitt im Linise einer halbstündigen Unter -
rrdung ansiihrte . i« wie solgi : l . Eine Belebung der Außenpolitik unterFührung des Präsidenten Roosevelt , der ichars und unzweideutig dietotalitären Staaten verurtk »lt . 2. Die Kriegsvorbcrcitnngen der Ber -
einigte » Staaten zur See . zu Lande und in der Lust , die in beschleunig -lern Tempo durchgeführt werden , und die kolossale Summe von1 250 090 000 Dollar verschlingen . 3. Tie entschiedene Ansicht des Präst -deuten , daß Frankreich Und England jeder Kompromistpolitik mit denTotal - Staaten ein Ende machen müssen . Sic «ollen auf keine Diskussionmit ihnen einaehen , die irgendwelche GebictSvcränderungen bezwecken.4. Eine moralische Versicherung , daft die Vereinioten Staaten die Jsolie -
rungSoolitik verlassen und bereit Nnd . Im Falle eines Krieges akiivnnd auf Seiten Englands und Frankreich « einzugreifen . Amerika istbereit , sein ganzes Material an Finanzen und Rohstossen zu ihrer Ber -
süguug zu stellen . .

.Schrittweise in die vorderste Fronttinie"
Lückenlos ließe sich das methodisch schlechte und in seinerArgumentation - »«dokumentarische BerteidigungsmachwerkRoosevelts Punkt sür Punkt widerlegen . Schon im Juni1939 versuchte Roosevelt das Waffenausfuhrverbot aufhebenzu lassen . Der Versnch scheiterte damals an dem Widerstandde ? Senats . In dem Weißbnch beklagt Roosevelt sich dar -

^ iber . daß der „schrittweise Weg der USA ." in die „vorderste^Frontlinie " so viel Mühe gemacht habe , weil das USA . -Waf -
senembarqo auf der „trügerischen Auffassung gegründet war ,daß der Eintritt der USA . in den ersten Weltkrieg durch denVerkauf von Waffen an die Kriegführenden bedingt wurde .

"
Diese „trügerische Auffassung " ist das Ergebnis einer einge -

« SÄ *
» er Vereinigten

Staaten an dem Kriege 1914/13 vor aller Oefsentlichkeit ent -
hüllte . Die Folgerung , die das USA .-Volk aus dieser Er -
kenntniS zog, bat Roosevelt . wie er in seinem Weißbuch selbst
eingesteht . in den Wind geschlagen. Dieses Geständnis charak-"leriffcrt die Winkelzüge . mit denen er seine Politik setzt vor
dem Kongreß zu verteidigen versucht. Jeder Satz des Weiß -
Buches ist ein Ausdruck des Kampfes , mit dem der Kriegsver -
brecher im Weißen Haus seine Schuld ans andere abzuwäl -
zen versucht . Welche Politik der „guten Nachbarschaft" , von
der Hull zu sprechen wagt . Roosevelt in den letzten zehn Iah -
ren getrieben hat . beweisen die Eroberungszüge nach Süd -
amerika . kreuz und auer durch das britische Weltreich und der
Räuberübersall auf Französisch - Afrika . Die Zustände , die die
USA . - Machthaber hier heraufbeschworen haben , sind ein Aus -
druck für die „Ordnung "

, die Roosevelt und seine Hintermän -
ner der ganzen Welt bescheren wollen .

So wirb diese schlechte Verteidigungsschrift eines schlechten
Politikers uud seiner schlechte« Sache zu einer neue« An-
klage gegen den Verfasser. Die Geschichte hat de« Beweis
erbracht, daß die These Roosevelts , die Dreierpaktmächte hät-
teu die Abstcht. die westliche Hemisphäre anzugreife « , falsch
war . Dafür haben die geschichtliche« Ereignisse in de« letzte»
Wochen den Beweis erbracht daß die These Deutschlands , daß
Roosevelt die Absicht habe, sich in die europäische « Dinge ei«-
zumischen uud Europa anzugreife « , richtig war . Roosevelts
schlechtes Weißbnch vermag a« dem Urteil nichts mehr zn
ändern , das die Geschichte über ihn fallen wird :

Die Schuld am zweite « Weltkrieg tr « g de »
USA . - Präsident D . Roosevelt !

Moskaus neue Winteroffensive
Von Kriegsberichter Kurt G . Stolzenberg

Der Boden unter uns zittert . Seine Starre reagiert be»
merkenswerter auf Einschlag und Abschuß als der weich«
Lehm des Herbstes . Das Häuschen , in dessen Wärme wir
zurückkehren , schwankt, wenn die Flak jenseits des WaldeS
feuert . In ber Bläue des frühen slbendhimmels hängen ia
böser Pyramide die Leuchtschirme der bolschewistischen Schlacht -
flieger . Rot glüht die Spur ihrer Bordgeschütze dazwischen»Die erste Phase der zweiten sowjetischen Winter¬
offensive ist überstanden . Sie begann damit , daß di «
bolschewistischen Panzer mit ausgesessener Infanterie lang -
sam durch tiefen Schnee herankamen , unhörbar in seinem
dampfenden Bett , unsichtbar im ewigen Wirbel des nebeln -
den Schneewindes . Heute ist der Tag , der die Entscheidung?in diesem Tal bringt . Morgen zeigt es sich in unserem Ab-
schnitt, ob der Großangriff des Feindes die Dampfwalzen -
kraft hat , die Moskau ihm zuschrieb. Aus den hinter uns
liegenden Tagen bilden sich die ersten Erkenntnisse und Fol -
gerungen , wie immer , wenn ein neuer Abschnitt des
kriegerischen Geschehens begonnen hat .

Unsere Truppen sind sehr weitgehend mit warmer und
tarnender Kleidung versorgt . Sie verfügen über
Hilfsmittel , die im vorigen Winter nicht vorhanden seinkonnten . Sie kennen aus den Kämpfen des Vorjahres den
Ostwinter und machen sich keine Illusionen . Sie wissen, daßder Feind auf diesen Winter vieles , vielleicht alles setzt und
ihn als Verbündeten betrachtet . Trotz dieser Vorbereitungmußte der Auftakt der Winterschlacht auch den in ihrem Ab-

Der Feind bewegte sich in der ihm wohlbekannten Land -
schaft und bestens vertraut mit den seltsamen Zufällen , welche
den Schnee morgens als eine Wand von nadelscharfen Eis -
kristallen bewegen , mittags ihn in wildem Flockenwirbel her -
niederschütten und zur Nachmittagszeit , da sonst schon tiefe
Dunkelheit herrscht , helles Licht verbreiten . Ständig wech -
sein die Kältegrade . Der Wind geht in Bocksprüngen ,dann wieder hat er tagelang die Stetigkeit eines unverrückbar
wehenden weißen Schleiers . Die Grenadiere , Pioniere ,
Füsiliere von „Großdeutschland " können nicht hexen. Aber
sie geben ein Beispiel .

Auch die Panzerabteilungen und motorisierten Schützen-
brigaden der Sowjets geben ein Beispiel . Wir haben oft
Truppen vor uns , die , neu aufgestellt , bei Bewährung einen
besonderen Rang erhalten sollen. Sie kommen in engen
Gruppen , auf den wühlenden Panzern sitzend oder auf
Schneeschleifen nachgezogen . Ihre Panzer sind die alten , doch
haben sie ihre Stirn erneut verstärke Diese neu
hinzugeschweißte Eisenplatte — das ist der
Bolschewik und seine Kriegführung .

Die Rolle einer zusätzlichenStirnpanzerung der Infanterie
übernahmen jene neuen Bataillone , die man zur Elite zu
erziehen beabsichtigt . Sie setzen sich aus den körperlich
besten Reservisten zusammen . Sie kamen aus den
Fabriken , wo Frauen und Halbwüchsige sie massenweise ab-
lösten oder sie entstammen Straflagern . Die Fabrikarbeiter
hatten längst in kommunistischen Schützenvereinen gelernt ,mit der Waffe umzugehen , und die ehemaligen Zuchthäusler
waren von jener brutalen Sorte , wie sie vom Sowjetsystem
regelmäßig zur Bewachung der eigenen Lager eingeteilt wird

Reue große Panzerverluste öer Bolschewisten
Aus dem Fnhrerhauptquartier , 3. Jan . Im Don -Gebiet

dauern die schweren Abwehrkämpfe an . Der Feind wurde
auf der gesamten Front zurückgeschlagen und verlor 38 Pan -
zer . Bei diesen Kämpfen zeichnete sich die 6. Panzerdivision
besonders aus . Ungarische Truppen schlugen einen von star -
ker Artillerie unterstützten Angriff der Sowjets ab.

Bei einem eigenen erfolgreichen Angriffsunternehmen
westlich Kaluga wurde ein feindliches Bataillon aufgerieben ,95 Kampfstände und Bunker zerstört und Gefangene einge -
bracht . Erneute Angriffe des Feindes gegen den Stützpunkt
Welikije Luki scheiterten an dem hartnäckigen Widerstand der
Besatzung . Unter Einsatz zahlreicher Panzer wiederholten
die Sowjets südöstlich des Jlmen -Sees ihre vergeblichen An -
griffe . 26 Panzer wurden abgeschossen .

In Libyen wurden Vorstöße des Feindes durch Artil -
leriefeuer abgewiesen . In Lustkämpfen verloren die Briten
sechs Flugzeuge . — Eigene Angriffsunternehmungen in
Tunesien erbrachten weiteren Geländegewinn . Bei Tag
und Nackt setzten deutsche Sturzkampf - und Kampfflugzeuge
die Zerstörungen der Hafenanlagen von Bone fort . Im Ha -
fen wurde ein Handelsschiff von 10 000 VRT . versenkt . Fer¬
ner wurden Bahnanlagen und ein Flugstützpunkt im tunesisch-
algerischen Grenzgebiet wirksam bombardiert . In Luftkämp -
fen verloren die Briten 15 Flugzeuge . Eigene Verluste ent -
standen nicht.. Ein deutsches Unterseeboot versenkte aus einem
nach Oran einlaufenden Geleitzug einen amerikanischen
Munitionsdampfer von 8000 BRT .

Die Tagesangriffe schneller deutscher Kampfflugzeuge ge -
gen das englische Küstengebiet wurden auch gestern mit Er -
folg fortgesetzt .

Luftangrlsf auf fttaitttiiW von SMS
Rom , 3. Jan . Nach dem italienischen Wehrmachtsbericht

vom Sonntag wurden feindliche Panzerkräfte im Gebiet öer
Syrte wiederholt wirksam unter Artilleriebeschuß genommen .
Feindliche Vorstöße im Fezzan scheiterten an dem hartnäckigen
Widerstand unserer tapferen , von Sahara - Abteilungen der
Luftwaffe unterstützten Besatzungen .

Im Abschnitt von Tunis wurden von den Achsentruppen
in lebhaften Zusammenstößen weitere Geländegewinne er-
zielt . Dabei wurden zwei Panzer erbeutet und etwa zehn
amerikanische Falmschirmjäger gefangengenommen .

Der Tag war gekennzeichnet durch lebhaste Lufttätigkeit .22 feindliche Flugzeuge wurden im Luftkamps ab -
geschossen .

Angriffe englischer und amerikanischer Flngzeu » » a» r Orte
in Tunis verursachten einigen Schaden . Unter den Patienten
des Krankenhauses von Gabes wurden sieben Tote nnd
zwanzig Verwundete gemeldet . *

15 mehrmotorige Bomber abgeschossen
Berlin , 4. Ja » . Britische Luftstreitkräfte erlitte « im

Lauf« des Souutaguachmittag bei Unteruehmungen au '*e?
französische« Westküste eine schwere Niederlage . Ans e- "mmit Jagdschutz aufliegeude » Bombenverband « u ; d -
Fockc -Wulff -Jägern nach bisher vorliegenden Me ! d u
15 mehrmotorige Flugzeuge i« heftige« Lnftkämpse « ab¬
geschossen .
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und die Leidensgenossin argwöhnischer und zuverlässiger
hütet als jedwede militärische Truppe .

Hinter dieser Elite kommen dann :
1. die schwer angeschlagenen Stellungsdivisionender Sowjets ? •
2. Sie nicht sehr gut ausgebildeten und außerordentlich

jungen H c r b st r e k r u t e n ;
3. flüchtig oder kaum überholte alternde Reservisten .
Entsprechend dem Grundsatz , daß Tapferkeit in der Ber -

teidigung der Sowjetunion mit Systemtreue gleichzusetzen sei ,hat der Feind zweifellos alles aufgeboten , um der Truppe in
diesem Sinne Salt zu geben. Er gibt dieser Truppe gernsehr junge Führer . Es sind die jungen Menschen ber
Sowjetunion , welche sich aus der großen Masse der gleich -
gültigen und stumpfen jungen Generation hervorheben und
für deren Förderung als Komsomolzen der kommunistischeStaat sehr viel getan hat . Sie sind es , die mit Fanatismus
kämpfen und deren Grausamkeit alles auszurotten trachtet ,was ihnen an innern und äußeren Feinden begegnet . Handin Hand damit geht die systematische Durchsetzung der Sowjet -
truppe mit radikalen Genossen und Mitläufern des Bolsche-
wismus , die für die Stimmung der Truppe zu sorgen haben
und im übrigen heimlich die Vorgesetzten über die anderen
auf dem lausenden halten . Zum Kommandeur - Kommissar tritt
also in gesteigertem Maße der Genosse Spitzel ,Wohl ist die Politur der neuen Wintcrosfensive der
S owjets dürftig , und die bolschewistische Infanterie istalles in allem doch nicht besser , sondern schlechter ge -
morden . Aber öie plumpen Tanks bei ihnen haben fast
meterbreite Raupen und ein« verdammt dicke Brust . Ihre
Schützenfchlcier haben gute Langstreckenläufer aus Schnee -
schuhen , und ihre Spezialität ist immer noch der überall , auch
durch den dicksten Schnee , mitgeschleppte G r a n a t w e r f e r .Die Flieger mit dem roten Stern haben ebensowenig eine
Optik von Zeiß wie die Panzerkampswagen , aber sie fliegen
mit stählernen Bäuchen , von denen allerhand abprallt .
Sie kurven und sausen wie die Teufel und werfen sich in
Flammen schließlich doch einmal abstürzend , mit letzter Kraft
mitten auf die deutsche Rollbahn .

Taktisch richtige Durchführung der operativen Pläne der
Moskauer Führung ist nicht ohne weiteres zu erkennen . Aber
ihre Truppenführer sind firm im ständigen Wechsel der
Kampfführung , in instinktiver Anpassung an neue Lagen , in
regelloser , aber durchaus wirksamer Ausnutzung auftretender
Zufälle von Bedeutiing . Sie sind argwöhnisch und wachsam,
sie verlagern geschickt ihre Funknetze . Kann er nicht mehr ,
macht ber Bolschewik gern eine Pause . Sein Prestige ist ihm
im Gegensatz zu den Plutokraten ost herzlich gleichgültig .

Die alten Wölfe im Kreml machen sich keine Illusionen .
Sie kennen keine Scham , unö sie lassen unter sich alle Förm -
lichkeiten beiseite . Sie bemühen sich zwar , das Bild einer
geordneten militärischen Organisation aufrechtzuerhalten . Aber
gewöhnt , friischärlerhast zu kämpfen und zusammengewürfelte
Kampfgruppen gelten zu lassen, wenn sie nur erfolgreich sind,
ähneln sie nicht sehr einer Militärmacht in unserem Sinne .
Sie haben eben ihre eigenen Praktiken .

Unsere Fronttruppen nehmen öiese Praktiken nie auf öie
leichte Schulter . Auch jetzt noch nicht, nachdem öas erste An -
rennen der Bolschewisten schwerwiegende Einbrüche nicht er -
zielte . Allmählich werden wir der eisernen Gespenster mit ber
vorgeschweißten Platte Herr . Aber niemand bei uns lächelt
über das Stück Eisen , das sich der Bolschewismus wieder vor -
geklebt hat / Die Truppe hat im Augenblick nichts zu lachen.
Sie will es lieber hinterher tun .

Ritterkreuzträger fing Sowjetgeneral
■HiaSfrrtoW
waltsamen Erkundungsfahrt , bei der er zehn Kilometer tiefdurch die bolschewistische Front hindurchstieß , den Komman -öierenöen General eines sowjetischen Gardekorps , General -leutnant Privalow . sowie dessen Stabschef und Adjutantengesangenznnehmen und in öie deutschen Linien zurückzubrin -
gen. Zugleich vernichtete er bei dieser Erkundungsfahrt mitseinem Sturmgeschütz mit gutliegenden Schüssen mehrerefeindliche Wagenkolonnen und öie zu öeren Schutz auf -
gefahrene Panzerabwehr .

De Gaulle prescht gegen öie Amerikaner vor
Wer verbietet Girauö. sich mit de Gaulle zu treffen ? - Die .Befreiung mißbraucht'

Tg . Stockholm . 4. Jan . De Gaulle wurde gestern von ber
englischen Regierung zu einem neuen und diesmal sehr deut -
lichen Vorstoß gegen die Politik Eisenhowers und Murphys
und ihres Strohmannes Girauö vorgeschickt. In einem auf-
sehenerregenden Kommunique , das das sogenannte Haupt -
quartier des „kämpfenden Frankreich " (de Gaulle ) veröffent¬
licht, werben unter der persönlichen Unterschrift de Gaulles
schwere Anklagen gegen die verantwortlichen Stellen in Nord -
asrika geführt , wobei es sogar zum ersten Male nicht an er -
bitterten Vorwürfen darüber fehlt , daß die „Befreiung "
französischen Kolonialgebietes von einer dritten Macht zu
eigeqen politischen Zwecken mißbraucht würde . „D i e
innere Verwirrung in Nordafrika unb Französisch -
Westafrika nimmt ständig zu "

, heißt es in dieser Er -
klärnng . „Ter Grund zu dieser Verwirrung ist, daß die
französische Autorität dort nach bem Zusammenbruch in Vichy
aus keinem festen Grund mehr steht , da das kämpfende ^ rank -
reich mit seinem festen Zusammenhalt unb seiner Erfahrung ,
die es bereits im Kriege gesammelt hat , und mit der es einen
großen Teil des französischen Empires vereinigt , nicht offiziell
in diesen französischen Gebieten vertreten ist ."

Das ist deutlich genug ! De Gaulle , das heißt also bie eng-
lische Regierung , machen Washington direkt dafür verant -
wortlich , durch die bewußte Ausschließung der Gaullisten
eine Konsolidierung der politischen Lage in Französisch -Nord -
und Westafrika zu verhindern . Es folgt auch gleich die
Drohung , „die Folgen dieser Verwirrung sind : eine be-
schwerliche Lage für die Operationen der alliierten Armeen
in diesem Augenblick und in Zukunft sowie die Tatsache , daß
Frankreich in einem entscheidenden Augenblick einer starken
Trumpfkarte entbehrt , und schließlich öie bedenkliche Tatsache ,
daß Frankreich in seinem Unglück durch öas eigentümliche
Schicksal verwirrt wird , das ein Teil seines Empires , nach-
dem es befreit wurde , erleidet ."

Hier wird offen öer Vorwurf einer Vergewal -
tigung französischen Kolonialbesitzes durch die Ameri «-
kaner ausgesprochen , unö es wird ebenso offen damit ge -
öroht , daß ohne Konsolidierung der französischen Politik in
den besetzten nord - und westafrikanischen Gebieten eine sichere
Kriegführung öer Alliierten unmöglich sei . De Gaulle fordert
öann öie Bildung eines „provisorischen Zentralorgans mit
weitgehenden Vollmachten ". Tief vergrämt erklärt de Gaulle ,
öaß seine bisherigen Bemühungen , einen Kompromiß zu er-
reichen , gescheitert seien . „Am 25. Dezember habe ich im Ein -
Verständnis mit dem Nationalausschutz und dem Empire -
Verteidigungsrat General Girauö vorgeschlagen , öaß öiefer

mich sofort auf französischem Territorium treffen möge, u«
öie Mittel zur Erreichung dieses Zieles festzulegen . Ich
glaube nach wie vor , daß öie allgemeine Kriegslage keine
Verzögerung öieses notwendigen Schrittes erlaubt ." De Gaulle
ist vorsichtig genug , nicht offen zu erwähnen , wer bisher eine
Antwort Girauds verhindert hat . In London ist man aber
überzeugt , öaß es Eisenhower unö Murphy waren .

Abfage Washingtons an de Gaulle
„Daily Expreß " läßt sich von feinem Amerika - Korrefpon »

denten in Washington melden , man sei sich an amtlicher
Stelle in Washington noch nicht klar darüber , ob be Gaulle
General Giraud als Leiter der „vereinigten gegen die Achsen -
mächte gerichteten Front " anerkenne . Solange man hierüber
in Washington keine Gewißheit habe , sei ein be -Gaulle -
Besuch unerwünscht unö „trägt nur zur weiteren Verwir -
rung öer Lage bei".

Girauds Söldnerheer nur auf dem Papier
Tg . Stockholm , 4. Jan . Die englische Kritik an öem fran »

zösischen Truppeneinsatz in Nordafrika ist sehr offenherzig
und schart Die Erwartungen waren geraöe in öiefer Bezie -
hnng in London sehr hoch. Man hatte von Anfang an der
Planung unb Durchführung des nordafrikanifchen Unterneh -
mens bamit gerechnet , eine sehr bedeutende und absolut will «
fährige Masse von Söldnertrupppen zum Geschenk zu erhal »
ten . Nun hat sich herausgestellt , daß die von Giraud ver »
kündete 3 0 0 0 0 0- M a n n -A r m e e, die er aufstellen wollte ,
praktisch nur auf dem Papier existiert . Das französische
Offensivkorps in Nordafrika , so melden die englischen Korre »
spondenten betrübt , sei „doch sehr stark Vichy - verseucht ,
d . h. von den autoritären Prinzipien angesteckt". Ihre Mit »
arbeit mit den Demokratien sei keineswegs freiwillig ober
sehr begeistert . Aber auch davon abgesehen , sei die technische
Seite des Problems vollkommen ungelöst . Es habe sich näm -
lich herausgestellt , baß die französischen Afrikatruppen weit -
gehend abgerüstet waren und insbesondere an Artillerie
und Automatwaffen größten Mangel haben . Die deutsch-
italienische Waffenstillstandskommission habe rasch und gründ -
lich gearbeitet . Auch die Oelvorräte seien verschwunden und .
was noch schlimmer sei . öie Flugplätze seien teilweise nn »
brauchbar gemacht gewesen . Das berühmte Kamel -Korps ,
das - in öer Sahara operierte , sei entwaffnet unö aufgelöst .
Gewaltige Aufgaben stünden den- Alliierten bevor , ehe sie an
eine Einstellung unb Ausnutzung der französischen Truppen
denken könnten .

Rem Botschafter
in Madrid . Tokio. Stockholm und Ranking

Berlin . 4. Jan . Im Zuge eines allgemeinen Revirements
im politischen Außendienst des Reiches hat öer Führer auf
Vorschlag des Reichsministers öes Auswärtigen von Ribben -
trop den Botschafter von Stohrer in Madrid , den Bot -
schafter Ott in Tokio und den Gesandten ' Prinz zu Wied
in Stockholm zum 1. Januar 1943 zur anderweitigen Ver -
Wendung in das Auswärtige Amt berufen .

Zum deutschen Botschafter in Madrid wurde Botschafter
von Moltke , zuletzt im Auswärtigen Amt , zum deutschen
BÄfcr in Min ^ ^ ÄMMib -uWffanN ^ K
Stockholm der Gesandte Thomsen , zuletzt deutscher Geschäfts-
träger in Washington , ernannt . Die Leitung der deutschenBotschaft in Nanking übernimmt als Geschäftsträger bis zurBestellung eines neuen Botschafters ber Gesandte Erich Kordt ,bisher Botschaftsrat bei der deutschen Botschaft in Tokio .
Der Reichsmarschall ehrt Josef von Manowarda

Berlin , 4 . Jan . In ber Berliner Staatsoper fand am
Samstagvormittag öie Trauerfeier für den großen Sänger

Wintersaison in Parts
Kamps gegen den schwarze « Markt — Detektive verhaften

sich gegenseitig
Bg . Paris , 4. Januar .

Die Händler aus öem schwarzen Markt , ailf dem bisherfast ohne Risiko geschoben wurde unö öer zahllosen Franzosenkleinere unö größere Einkünfte brachte , haben nichts mehr
zu lachen. Die Ueberwachung ist schärfer , öas Risiko größergeworben und es fischen fast nur noch die großen Hechte imtrüben Wasser . Selbst die Beamtenwüröe schützt nicht mehrvor Strafe . So sahen sich kürzlich mehrere offizielle Kon -
trolleure , die den Druck von Lebensmittelkarten überwachtenund wie üblich mit dick geschwellten Taschen voll gestohlenerMarken , die Druckerei verlassen wollten , plötzlich unsanft
durchsucht, verhaftet und somit eines schon beinahe zum Ge-
wohuheitsrecht gewordenen gewaltigen Nebenverdienstes be-
raubt . Die Luxusrestaurants , die „schwarze Ware " beziehenund neben dem erlaubten Menü eine reichhaltige Zusatz -
speisekarte sich schwer bezahlen lassen , haben eine harte Zeit .
In der letzten Woche vor Weihnachten wurden 184 Nestau -
rants in Paris geschlossen unö ihre Vorräte vom
Staat beschlagnahmt . Es bleiben zwar noch genug von dieser
Sorte übrig , aber die Besitzer lassen sich ihre wachsende Angst
mit verdreifachten Preisen bezahlen .

Immer dramatischer gestaltet sich in Paris das Tabak -
problem . Früher gab es die sogenannte „Megot -Jndustrie ",das heißt Stummelverwertung , die ausschließlich in den
Händen der Clochards lag , jener philosophischen Vagabunden
öer Seine -Stadt , öie wie öie biblischen Lilien auf öem Felde
lebten , zerlumpt und zufrieden waren , unter den Brücken
schliefen, bettelten und als Haupterwerbszweig öas Sammeln
von Zigaretten - und Zigarrenstummel betrieben . Am Abend
wurde dann auf der Megot -Börse öie Beute öes Tages ge -
sichtet , nach Güte geordnet , verkauft und dann wieder zu
neuen Zigaretten oder zu Pfeifentabaken verarbeitet , öie ihre
bestimmten Abnehmer hatten . Heute ist zunächst alles , was
unter den Clochards gesund unö arbeitsfähig war , zn einer
nützlicheren Beschäftigung eingezogen . Ter Rest aber hat
beim Stummelsammeln zu schwer gegen die Amateurkonkur -
renz zu kämpfen . Kein Mensch wirft heute mehr in Paris
kostbare Tabakreste achtlos auf die Straße . In den Woh-
nungen stehen besondere Behälter , in denen öie Stummel ge -
sammelt »werden , unterwegs lassen die Pariser ihre bis auf
ein mikroskopisches Ueberbleibsel zu Ende gerauchten Zigaret -
ten in einem kleinen Beutel verschwinden , um diese Reste
später endgültig in der Pfeife in blauen Dunst auszulösen .
Selbst sogenannte feine Leute scheuen sich nicht, sich nach
einem besonders vielversprechenden Stummel auf der Straße
zu bücken . Bisher taten sie dies vielleicht mit leicht ver -
schämter Geste, heute mit geradezu sportlicher Befriedigung ,
und kürzlich gab ein Pariser Blatt folgende ergötzliche Szene
wieder : ein alter C ^ chnrd erscheint am Abend unter seinen
Pennbriiderkc -liege « mit einer verwelkten Blume im ans --

gefransten Knopfloch, stolziert unnahbar einher wie ein
Lebensmittelhanblungsbesitzer und verlangt mit „Sie " an -
gesprochen zu werden . Auf alle erstaunten Fragen antworteter nur : „Tja , meine Herren , ich habe mich heute auf öem
Untergrunöbahnsteig Concoröiaplatz mit öem Baron ö 'Orvilleum einen Zigarettenstummel geschlagen". Eine Geschichte , die
bereits von einem Chansonnier aus einer der bekanntenkleinen Pariser Kabarettbühnen unterhaltsam ausgeschlachtetwird .

Dabei ist es zumindest ebenso schwer, aus der Straßeeinen noch einigermaßen betriebsfähigen Glimmstengelrest
zu finden , wie einen Platz in einem Unterhaltnngsetablisse -
ment zu erobern . In diesem Winter schlägt die Seine -
Stadt alle bisherigen Rekorde an überfüllten Theatern .Alles ist auf Tage , ja oft Wochen hinaus ausverkauft , wo *"
bei aber auch hier schwarze Magie , in diesem Falle „Kulis -
senschmiere" getauft , im Spiel ist . Man bestellt beispielsweisein einem großen Pariser Hotel beim Theaterbüro zwei Kar -
ten für eines der zahlreichen Erfolgsstücke . Darauf wird
man Zeuge einer sprudelnden zehn Minuten langen , leiden -
schaftlichen Auseinandersetzung am Telephon zwischen dem
Theatermann des Hotels und dem Fräulein an der Theater »
kasse, das schließlich kühn und offen zwei gute Plätze zusagt ,wenn statt der zweihundert Francs Billettkosten dreihundert
Francs auf den Kassentisch flattern . Gegen diese Klein -
gangstermethoden ist hier noch kein Kraut gewachsen. Nur
ein Laie würde in diesem Falle in Paris mit der Polizetdrohen . Hier heißt es , wenn man zu etwas kommen will ,nach dem klassischen Vorbild des Kavaliers „zahlen und
schweigen."

Mit der hiesigen Polizei ist es übrigens jetzt so eine
Sache . Die große , ganz große Gaunermode in Paris ist das
kurze , aber fast immer erfolgreiche Auftreten als „Polizei -
beamter , der mit einer Hausdurchsuchung beauftragt ist",wegen Schwarzhandels oder ähnlicher Delikte . Da es auf die-
fem Gebiete hier nicht viele Leute gibt , die ein ganz blüten -
weißes Gewissen haben und da der Trick mit der Hans -
suchung hauptsächlich bei vorher ausgekundschafteten Damen
angewandt wird , endet die Sache für öie Unternehmer mei -
stens lohnend . Das Meisterstück auf diesem Gebiet wurde
kürzlich geleistet , als sechs falsche Polizeibeamte eine jungeDame in ihrem Pariser Appartement durch ihr Auftretenunb ihre zahlreichen Ausweispapiere so einschüchterten , daß
sie gleich den stählernen Geldschrank mit allen Barbeständen ,Schmucksachen und so weiter „auf di? Präfektur " mitnehmenkonnten , öas heißt in einem gestohlenen Auto von bannen
schleppten. Es scheint ba wirklich schwer, sich auszukennen .
Kürzlich haben sich vier Pokizeibeamte wechselseitig zu je
zwei uno zwei als falsch verhaftet unö einander unter allen
Vorsichtsmaßregeln auf öas nächste Kommissariat gebracht .Dort haben sich alle vier als — echt herausgestellt . Das war
ein Streich , über den man in der Seine -Stadt zwei Tage lang
herzlich lachte, bis das allgemeine Interesse von etwas ande -
rem gefesselt wurde .

und Gestalter Josef von Manowarda statt . Nach Ken Klön -
gen aus „Tristan und Isolde " gab Generalintendant Tietjen
ein Lebensbild öes Künstlers von Manowarda , das zugleich
ein Bild öes politischen Kämpfers war . Am Sarge öes gro -
tzen Künstlers legte Reichsmarschall Hermann Göring den
Kranz des Führers nieder , überbrachte in dessen Namen die
letzten Grüße und widmete bem Sänger und getreuen Ge -
folgsmann des Führers Worte tiefempfundenen Dankes . Die
Klänge des Liedes vom guten Kameraden begleiteten die
Niederlegung der Kränze durch Generalintendant Tietjen ,
Reichsminister Dr . Goebbels und die Gefolgschaft der Staats -
oper .

Curtin fieht schwarz für 1943
©cm , a. <?an . Besondere Bedeutung nnm man in Austra -

lien einem Appell öes australischen Premierministers Curtin
bei , in dem dieser sich um weitere militärische Unterstützungan öie USA . wanöte . Curtin habe dabei u . a. erklärt , man
dürfe nicht solange warten , bis es Japan gelinge , seineGewinne militärisch so zu sichern, öaß man sie nicht mehr
zurückerobern könne . Gegenwärtig sei Japan in der Lage ,nicht nur seine Offensiv - , sondern auch feine Defensivkräfteweiter zu vergrößern und zu verstärken . Im Gegensatz dazu
müßten öie Engländer und Nordamerikaner an der Frontim Pazifik wertvolle Unterstützung vermissen . Zu Beginndes neuen Jahres könne deshalb die australische Regierung
nichts Hoffnungsvolles , sondern nur „schwere Schatten ,die auf der Zukunft lasteten "

, feststellen. Der Weg,den man zu gehen habe , werde immer härter , währendder Krieg im Pazifik sich seinem entscheidenden Sta »
d i u m nähere .

Auf Malta neun Luftangriffe pro Tag
Stockholm» 4. Jan . Die Insel Malta erlebte im Jahre1942 nach einer Verlautbarung des Luftfahrtministe riumS

insgesamt 3209 Luftangriffe .
Allgemeiner Preffeftreik in Andien

Stockholm, 4. Jan . Nach einer Meldung öes „Times "-
Nachrichtendienstes hat öer Vorsitzende des Allindifchen
Presseverbandes einen allgemeinen Pressestreik in Indien ab6. Januar proklamiert . Die Zeitungen beklagten sich dar -
über , daß die Regierung ihr Abkommen mit der Presse ge-
brochen habe . Die Zeitungen verlangten das Recht zur Ver -
öffeutlichung von Uebergriffen der britischen Truppen unöder britischen Polizei .
Der schwarze Fleck im rosaroten Zukunftsgemälde

Stockholm, 4 . Jan . Das rosarote Gemälde der englisch -
nordamerikanischen Zukunftsmalerei für das Jahr 1943 hatnach Ansicht anglo - amerikanifcher Militärfachverständigereinen schwarzen Fleck : öie Tätigkeit der U -Boote der Gegner .In der „Snnday Times " spricht Lord Hanky , der langeim Empireverteidigungskomitee saß , öie Ansicht aus , daß der
Schutz der Schiffahrt noch immer unzulänglich sei. Er meint ,öaß man öen Fehler begangen habe , die Vernichtung dieserWaffe des Gegners nicht zur wichtigsten Aufgabe gemacht zuhaben . Sporadische Luftangriffe auf U-Bootsstützpuukte undU- Bootswerften hätten keine besondere Wirkung gehabt .Noch immer steige die U-Bootsprodnktio » . Trotz angestreng-tcster Tonnageprodnktio », so bekennt der englische Lord ,dätte« die Schifssverlnste die Neubauten ungefähr »m dasDoppelte überstiege«.

, Sir « rchibald Wavell , der Qberlommandiercnde der Feindftreitkritttein Indien , undGcncral Lord Cor », der Gouverneur von Malta , wurdenzu Feldmarschallen ernannt .

Der Präsident der ' Republik Brasilien . VargaS , hat bekanntgegeben ,daft d,e .uirdamcrlkwn -schcn Truppen brasilianische HSscn als Ausgangs .Punkt siir ihre Landung in Nordafrika benutzt haben .
Die Ssfentliche Staatsschuld der USA . beträgt gegenwärtig nach einerausgegebenen lrrllärung des Schatzamtes 1X2 Milliardcn Dollar .

. Algerien ereigneten sich in der letzten Seit achtzehn schwere Eisen -bahnuiifälle , die aus Sabotage zuriiiljusühren sin(\
*

USA . - Soldaten lausen in Indien Juwelen aus , während aleiili ^eitiajüdische Händler aus NSA . dabei sind , die durch Me Hintermännernusgekaintcn Juwelen an sich zu bringen .

m" 0
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QiHgeheimnisse der«
Kopenhagen . In ungezählten Reiseschilderungen aus

Mittel - und Südamerika haben europäische Beobachter ,
Aerzte und Forscher von der geheimnisvollen Fertigkeit der
JndioS berichtet , Pflanzengifte zu gewinnen und für die ver -
fchtedensten Zwecke zu benutzen . Ein mexikanischer Ge-
lehrter , Dr . Reco , hat sich nun vor einigen -Jahren die Auf -
gäbe gesetzt , der Eingeborenenbevölkerung in verschiedenen
Ländern Südamerikas ihre argwöhnisch gehüteten Geheim -
nisse der Giftgewinnung und Giftmischerei abzulauschen .
Dieses Ziel ist heute erreicht , nachdem der Forscher unter
primitiven Menschen der tropischen Waldregionen jahrelang
gelebt und sich deren Fertigkeiten angeeignet hat .

Dr . Reco hat gesunden , daß die Hexenküche der südameri -
kanischen Dschungel -Vegetation mit ihren Pslanzentoxinen
zur Vergiftung von Waffen sich keineswegs erschöpft. Im
Gegenteil , man kennt in diesen Gebieten weit interessantere ,
freilich auch unheimlichere Gifte . Hierher gehört vor allem
ein Gebräu , das aus der Sinicuchi - Pflanze gewonnen wird
und in der Eingeborenensprache „Trunk des Ber -
g e s s e n i " benannt ist . Der Genuß dieses Absudes raubt
den Menschen jedes Gedächtnis so vollkommen , daß diese
nicht einmal ihre nächsten Anverwandten erkennen und in
diesem Zustand des gänzlichen Gelöstseins ihre früheste
Kindheiten sonderbar klaren Bildern nacherleben .

Schlimmer noch äußert sich die Wirkung eines anderen
Extraktes , der aus der Ololiqui - Pflanze bereitet wird , und
ber einen jeden zum willenlosen Werkzeug in den
Händen anderer Menschen macht, so daß man von einem
durch daS Gift hervorgerufenen hypnotischen Zustande zu
sprechen geneigt ist.

Bei so viel unheimlichem Wissen um die Zauberkräfte
tropischer Gewächse kann nicht verwundern , daß die Indianer
aus der Ayahuasea benannten Pflanze auch einen äußerst
kräftig wirkenden Liebestrunk herzustellen wissen. Durch

Einträufeln des Saftes einer bestimmten KaktuSart ver -
mögen sie die Menschen zum Wahnsinn zu treiben . Die
Opfer einer derartigen Vergiftung werden nach Dr . Recos
Beobachtungen von den fürchterlichsten Halluzinationen und
Angstvorstellungen gepackt und so in einen Zustand versetzt ,
gegen welchen die moderne Heilkunst nur wenig auszurichten
vermag .

Ohio -Uebersehwemmung macht 17 500 obdachlos
Stockho lm . Die katastrophenartige Neberschwemmung

im Ohio -Flußgebiet hat die Behörden , nach einer von „Nya
Dagligt Allehanda " gebrachten United - Preß - Meldung aus
Pittsburg , gezwungen , zum Schutz der Städte des Bundes -
staates Pennsylvanien Erd - und Schutzwälle auswerfen zu
lassen . Die Bevölkerung der tiefer gelegenen Gebiete flieht
mit ihrer fahrenden Habe an geschütztere Stellen . Sowohl
der Ohio als auch der Susguehanna -Fluß steigen noch
immer . Gleichzeitig steigt der Williamette -Fluß im Staat
Oregon , wo ebenfalls Tausende von Menschen gezwungen
sind , Haus und Hof zu verlassen . Die Ueberschwemmung des
Ohio -Flusses bewegt sich von Pittsburg nach Süden . Bei
Wheeling in West-Virginia sind 22000 Häuser vom Wasser
umspült . Weiter im Süden werden entlang den Flußlauf
Sandsackbarrikaden angelegt , um einen Schutz gegen die er «
wartete Neberschwemmung zu schaffen . Man hat auch Vor -
bereitungen getroffen , um die Geschäftszentren des ganzen
unteren Ohio -Tales zu räumen , falls es nicht möglich sein
sollte , die Neberschwemmung abzudämmen .

Nach einer von „Aston -Tidningen " gebrachten Meldung
sind bisher in den Staaten Ohio , West-Pennsylvanien und
West-Virginia über 17 500 Personen durch die Ueberschwem-
mung obdachlos geworden . Die Schäden werden auf viele
Millionen Dollar geschätzt.

Die Steilige in
Von Alexander Keller

Messer Antonio war schlechter Laune . Während er seine
starben anrieb , betrachtete er mißmutig Monna Anetta , die
im gleichen Kostüm , in dem sie vor neunzehn Jahren zur
Welt gekommen war . vor ihm im geräumigen Atelier saß
und eifrig Orangen lutschte. Das Lutschen machte den Künst -
ler nervös und ungeduldig .

Das Bild sollte Ende Juni abgeliefert werden . Se . Emi «
nenz , der allmächtige Erzdiakon Messer Luigi hatte den Ter -
min festgesetzt — und die Arbeit ging nicht vorwärts . Täg -
lich quälte ihn Monna Anetta mit anderen Dingen . Ein -
mal störte sie das grelle Licht,' dann wieder war ihr der
Terpentingeruch unangenehm, ' dann wieder schwatzte der
Maler zu viel . . . und ununterbrochen schnitt sie Gesichter.
Kann man aber eine Heilige malen , die — Gesichter schneidet?

„Du sollst beim Sitzen nicht essen", meinte endlich Messer
Antonio ärgerlich .

Monna Anetta richtete sich auf . Sie wußte genau , daß sie
das beste und meistbegehrteste Modell in Rom war . „Laß
mich endlich in Ruhe "

, sagte sie wütend . Daß sie die Oran -
genkerne gegen eine ganz frische und empfindliche Pastell -
zeichnung spuckte , bemerkte Messer Antonio nicht. „Wenn
ich denke , wie leicht man mit Leonardo arbeitet — oder mit
Michele . . . aber du — du kannst eben zu wenig . Du bist
ein — Farbenmischer — weiter nichts ."

„So ", meinte Messer Antonio gereizt . „So . . ., ein Farben -
Mischer ? Nnd wer — ich frage dich — wer — hat dich po¬
pulär gemacht ? He ? Das hast du vergessen . . . Ich werde
jetzt die Wolken malen — unterdessen kannst du deine Orange
verschlingen . . . hoffentlich bist du dann fertig . . ."

Monna Anetta stand langsam auf — dehnte den schönen
Körper und begann wie eine Katze um Messer Antonio zu
kreisen . Dann blieb sie stehen und betrachtete mit kritischen
Blicken das halbfertige Bild . Mitten im Bild stand — etwas
leicht gekleidet eine Frau , die die Züge Monna Anettas trug .
Ihr Blick war verzückt gegen den Himmel gerichtet . Hinter

ihr war ein gelbes , starkes Licht . . . und rundherum schweb -
ten zerrissene Wolken . Eine Weile war nichts zu hören , als
das leichte Streichen des breiten Pinsels . Dann sagte Monna
Anetta : „Du bist wirklich ein Stümper ! Meine linke Schul -
ter sieht niemals so aus . . . meine linke Schulter . . ."

„Du sollst schweigen"
, sagte Messer Antonio .

„Ich werde nicht schweigen!" DaS sanfte Organ Monna
Anettas gewann an Kraft . „Hat man jemals so ein Bild
gesehen ? So eine Stümperarbeit . . . Diese Wolken sind
doch unsinnig — mein Körper verträgt keine Wolken . Ich
sehe aus , wie eine . . . Himmel . . setzte sie entsetzt hinzu
und schlug die Hände zusammen . Messer Antonio stand vor
seiner Staffelei — den großen Pinsel in der Hand und —
malte Wolken . Viele Wolken quer durch das Bild . Die
Wolken zerschnitten die süße Gestalt Monna Anettas in vier
Teile . . . Es sah aus , als hätte jemand den schönen Kopf
der Dame auf eine Wolkenschüssel gesetzt .' als schwebten die
Beine wesenlos durch einen lichten Raum .

„Warum hast du denn das getan ? Warum ?" sagte Monna
Anetta weinend .

Messer Antonio lachte. Es war ein befreiendes Lachen.
„Aus Bosheit "

, sagte er . „AuS schöner und wunderbarer
Bosheit . . ."

Er -lachte noch immer über seinen boshaften Streich , als
Monna Anetta wü^ nd die Tür des Ateliers zuschlug.

Zwanzig ernste ältere Herren umstanden das Bild , das
an der Wand hing nnd die Katalognummer 376 trug . Im
Katalog stand : „Bild eines unbekannten Meisters Antonio
— wahrscheinlich um 1576. Der Maler war ein Schüler
Rasfaels . Das Bild stellt die heilige Maria Magdalena
dar . . ."

Se . Exzellenz , der Herr Präsident , Professor Dr . Eugenio
Onofreddo sagte : „. . . und hier sehen Sie eine Arbeit , die
in ihrer Art wunderbar ist. Eine Fülle von Gedanken durch¬

6r versucht ©

Pfui , Kohlenklau , die Verdunkelung auszunutzen , das ist
besonders gemein ! Aber versuch 's nur, ausrichten kannst
du damit doch nidits .
Unseretwegen kann sich Kohlenklau schon vom Mutag an
auf die Lauer legen , wir lassen uns von ihm nicht ver¬
führen : Nicht eine Sekunde vor der Zeit verdunkeln wir .
und keinen Morgen vergessen wir , pünlqjich zu entdunkeln

(die richtigen Zeiten erfahren wir im Rundfunk und in jeder

Zeitung ) . So nutzen wir das Tageslicht richtig aus und

sparen Strom , also Kohle . Du und ich und wir aUe wissen ,
daß unsere Rüstungsindustrie jede entbehrliche Kilowatt -

stunde braucht - und auch bekommt ! Also hau ab,Kohlen¬
klau , mit der Ausnutzung der Verdunkelung ist es nichts .

zieht dieses einfache Gemälde . Der Maler — ein Genie der
Auffassung und des Pinsels — teilte die Figur Maria Mag -
dalenas in vier Teile — entsprechend den vier Elementen . . .
den Kops — das ist die Luft — der Oberkörper — das ist
das Feuer — der Unterleib — daS ist die Erde — und die
Füße — das ist das Wasser . Eine symbolistische Arbeit von
ungeheurer Tiefe , die auf die Schulen späterer Jahrhunderte
fruchtbar eingewirkt hat . Wenn Sie jene Bilder der Hol -
länder und der Engländer ansehen — werben Sie in ihnen
einen Hauch dieser Gedankentiefe finden . . . allerdings —
den Geist dieses Knüstlers hat keiner der Nachfolger er -
reicht . . . er steht in einsamer Größe in den Zeiten . . . er
hat . . . er . . . ist . . . er konnte . . ."

Rings um das große Gebäude tobte der Wind . Er sang
im offenen Kamin . Und gerade als Se . Exzellenz auf den
abgeschnitten scheinenden Kopf wies — und sich in Details
über die Figur zu verlieren begann — fuhr ein Windstoß
ins Zimmer — und es klang wie ein sonores Lachen. ' Das
Lachen eines Mannes , der sich freut . . .

Die BicfitecCesung ,
Der Dichter Vincenzo Ragazzoni hatte sein Heiligstes , das

Studierzimmer , frisch malen lassen : eiergelb mit weißen
Punkten . Die Arbeit mußte schnell vonstatten gehen. Wie
sollte Vincenzo schassen können ohne die vertraute Luft feines
Studio . . . ? — Und so war der Anstreichermeister Boni
persönlich gekommen , mit ihm ein Geselle und ein Lehrling .
Nach getanem Werk versammelte der Dichter die Arbeits -
freudigen um sich : aber statt eines kleinen , von ihnen wohl
erwarteten Imbisses verabreichte er ihnen geistige Kost und
sprach schwärmerisch über Raumkunst und Farben . Am Ende
gab er ihnen drei Karten . Am Abend des folgenden Tages ,
würde er aus eigenen Werken im Politeama vorlesen . . .

Meister Boni und seine Gehilfen gingen zu diesem Abend
hin , doch drei Tage später erhielt der Dichter folgende Rech-
nung des Meisters : Weißen und Anstreichen, zweifarbig . . .
Lire einhundertundfünfzig, ' drei Stunden im Politeama
sNachttarif ) , einschließlich Transportspesen Lire einhundert -
und fünfundzwanzig . Total Lire zweihundertundftinfund »
siebzig. v. U.

So man im Kolaltd Marwilx
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„Ich danke Ihnen . Darf ich fortfahren ? — Danke — und
stürzte ins Meer . Nunmehr war es meine Absicht , den , der
an allem Unheil schuld gewesen , nicht ungestraft zu lassen.
Ich konnte mit ziemlicher Sicherheit rechnen , daß die Leiche
in einigen Tagen angetrieben werden würbe . Ich fand in
einer Hafenkneipe von Genua einen abgeheuerten Seemann ,
der mir gute Dienste zu diesem Zwecke tun konnte . Ich
glaube , er hieß Partelli ."

„Parelli "
, verbesserte Viola , doch Aletti las ohne auf -

zublicken , weiter :
„Dieser Parelli wußte über die Strömungen

' im Golf
genau Bescheid. Er stammt von dort und igate mir , an
welcher Stelle ungefähr man mit dem Antreiben der Leiche
zu rechnen habe . Ich gab ihm einige hundert Lire und ver -
anfaßte ihn , mir ein . Seilende von Bord - der ,Celia ' zu be -
sorgen , zudem versprach ich ihm weitere zweihundert Lire ,
wenn er die Leiche zuerst entdecken und sie bis zn meinem
Kommen verborgen halten würde . Das geschah . Am Mor -
gen des dritten Tages rief Parelli die Nummer an , die
ich ihm genannt hatte . Meinen Namen kannte er nicht . Er
hatte Rodaris Leichnam gefunden und ihn mit Netzen und
altem Segeltuch bedeckt . Ich fuhr hinaus , traf noch vor
Sonnenaufgang ein , und nachdem ich mich überzeugt hatte ,
daß der angeschwemmte Tote mit Rodari identisch war .
fesselte ich seine Füße . Wir entfernten Netz und Segel ,
Parelli erhielt seinen Lohn , und eine Stunde später kam ich
pünktlich wie stet ? in mein Büro in Genua . — Abschließend
möchte ich betonen , daß ich nur aus den freundschaftlichsten
Gefühlen heraus gehandelt habe . Kurze Zeit darauf wurde
Gött verhaftet , und ich durfte hoffen , daß er seine verdiente
Strafe finden würde . . ."

Der Bericht mochte noch nichi zu Ende sein , als Celia
plötzlich auflachte . Ihr Lachen klang hell und fröhlich , und
doch war in ihm eine schreckliche Verzweiflung zu spüren .
„Korten ist wunderbar !" rief sie aus . „Er war so edel , sogar
mich heiraten zu wollen ! Er hat sich ausgeopsert ! Er hat
meine Briefe an Bert in die Untersuchungshaft geschmuggelt
und die seinen an mich . Nur , daß eS sich später herausstellte .

daß wir diese Briefe , die er da überbrachte , gar nicht ge-
schrieben hatten . So wenig , wie ich je in einen Spiegel die
Worte ,Jch erwarte Dich ! ' ritzte . Aber bitte , lieber Doktor ,
lesen Sie weiter ." <

Dr . Aletti schloß das Schriftstück, das in einem Akten-
deckel lag . „Ich war schon am Ende "

, sagte er , „immerhin
bleibt es seltsam , daß ' Sie nicht an der Schrift erkannten ,
daß die Briefe , die Korica vermittelte , nicht von Bert Gött
sein konnten . Und umgekehrt , baß auch Signore Gött . . ."

Celia lächelte leise. „Die unerklärlichen Dinge sind wohl
immer die , für die es die einfachste Lösung gibt . Wir kannten
voneinander tatsächlich die Schriften nur sehr flüchtig . Wann
hätten wir uns schreiben sollen ? Wir waren ja immer bei -
sammen . Zudem kam, daß Korica mir , und wahrscheinlich
auch Bert , einschärfte , in einer verstellten Steilschrift zu
schreiben , damit für den Fall , daß unsere Post abgefangen
wurde , wir sie jederzeit ableugnen konnten . Haben Sie sonst
noch eine Frage , Doktor Aletti ?"

Dr . Aletti erhob sich . „Ja "
, sagte er langsam , „ ich hätte

noch eine Frage , doch ich wäre dankbar , wenn ich sie unter
vier Augen stellen dürste . Falls Sie noch ein paar Minuten
Zeit für mich haben , Signora Rodari ."

» Natürlich habe ich Zeit . ES ist wohl das Einzige , waS
, ich besitze ."

Viola und Bentinck brachen auf . „Wir werden in meinem
Hotel auf Sie warten . Celia "

, sagte Bentinck abschließend ,
während er mit einem flüchtigen Dank Hut und Mantel
nahm , den ihm die kleine , farblose Sekretärin reichte.

„Die Frage , die Sie an mich richten wollen , Doktor Aletti ,
kann ich erraten "

, sagte Celia , als sie allein waren . „ Ich
vermute , die wollen wissen , wer Ihnen Ihr Honorar bezahlt .
Selbstverständlich ich . Ich bin ja schuld an allem , ich muß
auch dafür einstehen , wenn ich nicht weiß , waS mir bleibt
und ob ich arm oder reich bin ."

„Sie find sehr reich Signora Rodari ", sagte Aletti , und
seine sonst so trockene Stimme hatte einen melodischen Glanz .
„ Ihr Reichtum ist Ihre Schönheit . Und Sie haben nicht
geahnt , was ich Sie fragen wollte . Es ist eine Frage , die
heute keiner Antwort bedarf , die aber gestellt werben mußte .
— Ich bin ein Mann der Arbeit und des Erfolges . Ich
glaubte bisher nicht , daß eine Frau in meinem Leben irgend -
eine nennenswerte Rolle spielen könnte . Sie sehen , nicht
einmal meine Sekretärin braucht hübsch zu sein. Ich hoffe,
baß Sie mich verstehen , Signora Rodari ?"

Celia nickte müde . Es war das alte Lieb. Es gab keinen
Mann , der ihr nicht in der ersten Minute da sie mit ihm
allein war . sagen mußte , daß er sie und natürlich nur sie
liebe . Einzig Bert Gött war eine Ausnahme gewesen . Er
hatte gegen diese Liebe gekämpft . Er war fortgereist und

dann wiedergekehrt und auch nach seiner Wiederkehr hatte
es lang gedauert , daß er ihr sagte . . . Ben Gött . Und fein
Freund Stefan Bentinck schien ihm darin verwandt zu sein .

Und jetzt würden sich die beiden begegnen . In wenigen
Stunden war Bert frei , und sie würden sich gegenüberstehen :
Bert und Bentinck . Ein Kampf würde beginnen . Der ein -
zige Kampf der Männer , den ein « Frau verstehen konnte
und der sie beglückte . Der Kampf um sie ! In meinem Herzen
liegt die Entscheidung , dachte Celia , und dieser Gedanke war
berauschend . Vielleicht wähle ich den Sieger , dachte sie, viel -
leicht auch den Besiegten .

Da hörte sie wieder Alettis Stimme , die nicht mehr hart
und sachlich war , die leise und leidenschaftlich zu ihr sprach.
„Sie schweigen. Celia ? Nun , Schweigen ist besser als ein
Nein . Sie denken an Bert Gött ? Ich glaube nicht, daß Sie
mit ihm noch glücklich werden können . Der Tote steht zwi -
schen Ihnen . Immer . Auch wenn er nicht der Mörder war
und Sie nicht die Mörderin . Ich glaube , Sie brauchen einen
Mann , der ruhig und nüchtern ist und der als einzigen
Rausch allein die Liebe zu Ihnen kennt. Sprechen Sie , Celia
Rodari ! Ja oder nein ?"

„Ich kann nicht ja sagen , Doktor Aletti ."
Aletti nickte, es war wie eine Zustimmung .
„Nicht ja sagen , das heißt , daß Sie auch nicht nein sagen ,

Celia Rodari ."
3S .

Alice Gerwin war am Morgen in Genua angekommen .
Sie wußte Stefans Hotel nicht, aber wenn man ein Taxi
nahm und an Hand des - Reiseführers die Hotels abfuhr ,
konnte es nicht allzu schwer sein , das richtige zu finden .

Nein , es war keineswegs schwer . Schon als sie das
zweitemal nach Herrn Bentinck aus Berlin fragte , wurde
ihr mitgeteilt , daß allerdings ein Herr Bentinck hier Woh -
nung genommen habe , doch sei er nicht aus Berlin , sondern
aus Wien gekommen .

„Natürlich , aus Wien !" verbesserte sich Alice , und eine
große Fredde war in ihr . Alle Nachtgedanken schienen vor -
über . Wozu hatte sie in namenloser Angst um Stefan gelebt ?
Walter Korwig mochte schon recht haben , wenn er sie hyste-
risch genannt hatte . Doch wenn man fünfzigmal hinter -
einander die „Maintenon " gesungen hatte , so hatte man wohl
das Anrecht auf ein wenig Hysterie .

Sie zog ihre Karte aus der Handtasche und bat , man
möge sie Herrn Bentinck melden .

. Herr Bentinck ist leider nicht im Hause , gnädige Frau ",
erklärte der Portier , der ein ausgezeichnetes Deutsch sprach,
„Herr Bentinck hat am Samstag einen Wagen gemietet , ist
fortgefahren und bis zur Stunde nicht zurückgekehrt."

Fortsetzung folgt
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Die badische Fußballmeisterschafft entschieden

Gratulanten beimMannheim .

Der VfR . Mannheim fuhr gestern nach Rastattund besiegte den FC . 8 :0. Damit erreichte er tn
14 Spielen 28 Punkte und ist damit b a d i s ch e r
Kriegs m ei st er 194 3. Theoretisch könnte der
VfTuR . Feudenheim noch die gleiche Punktzahl er -
reichen , aber an das bombige Torverhältnis der
Rafenfpieler von 113 : 8 wird er nicht entfernt heran -
kommen . Im übrigen wird es der VfR . nicht bei
den 28 Punkten belassen , er hat noch vier Spiele
auszutragen .

Es ist also keineswegs verfrüht , wenn die badische
Fußballgemeinde heute schon bei ihrem neuen Meister
zur Gratulationskur antritt . Den Mannheimern giltein kräftiges Hipp -Hipp-Hurra , denn sie haben die
Meisterschaft in einem Stil errungen , der imponieren
mutzte . Herzlichen Glückwunsch auch ihrem Betreuer ,
Regierungsrat G e p p e r t , dem wir die Freude
umso aufrichtiger gönnen , weil er eigentlich einer
der — Unfitgen ist , ein alter Karlsruher . Er war
hier Sport - und Wortführer , bei der alten Aleman -
nia und später beim FC . Phönix , als in Mannheim
der Fußball noch keinerlei Bedeutung hatte . Seinest
reichen Schatz an Kenntnissen und Erfahrungen
nahm er dann mit nach Mannheim , wo er beim
VfR . jetzt Vereinssührer ist.

Die badischen Mannschaften erkennen die über -
ragende Spitzenstellung des VfR . tn diesem Jahre
rückhaltlos an , wenn sie auch Sonntag für Sonntag
die Rasenspieler um ihre Ausstellung be -
neideten . Da schien kein Krästemangel zu sein ,
an dem die anderen Vereine direkt chronisch labo -
rierten . Es wäre aber absurd und eines Sportlers
unwürdig , daraus die Folgerung zu ziehen , als habe
es der VfR . verstanden , seine Aktiven höheren Auf -
gaben zu entziehen . Das wird ja auch durch die Tat -
fachen widerlegt ; denn von der Friedensmannschaft
fehlen dem VfR . heute u . a . Vetter , Rößling , Aeth ,
Henninger , Kamenzien , Langenbein , Fuchs , Müller .
Ein bißchen Neid ist höchstens insofern berechtigt , als
die Mannheimer wertvolle Unterstützung in einigen
Gastspielern (Schwab -Pirmasens , Wilbert - Nürnberg ,
Krieg -Heidelberg , Michalek -Wien ) erhielten und es

Kurz und neu
Die besten Skiläufer der Polizei -HochgebirgZfchule

Kitzbühel trafen sich in einem lO- Klm .- Langlauf , den
der Nationale Vincenz Demetz in 33 :04 überlegen
gegen Hans Jamnik gewann . Bon anderen bekann -
ten Läufern belegte Friedrich Kleifel in 37 :25 den
8. , Alfred Wimmer in 38 :30 bcii 9 . und Toni See¬
los in 39 :19 den 11 . Platz .

Die Turnerinnen von Hessen-Nassau gewannen
im Frankfurter Schumann -Theater einen Gerätwett -
kämpf gegen die Niederrhein -Riege mit 471 :445 Punk -
ten . Hessen - Nassau stellte mit seiner Gaumeisterin
Martha Thiem <Tgd . Eintracht Frankfurt ) , die auf
76 Punkte kam , auch die beste Einzelturnerin vor
Kläre Kleine (Wuppertal ) mit 74,5 Punkten .

Im Stuttgarter Schwabenring wird am Sonn -
tag , 7. Februar , eine große Berussboxveranstaltung
sür das WinterhilfSwerk durchgeführt . Den Haupt -
kämpf soll kein geringerer als Adolf Heuser , einst
Europameister und JBU .-Weltmeister im Schwer -
gewicht , voraussichtlich gegen einen niederländischen
Gegner bestreiten . ,

Der Zweikampf Musilek —Weicht tn der deutschen
Eiskunstlaufmeisterschaft der Frauen am 9 . und
lg . Januar in Hamburg wird leider nicht zustandekommen , da Lhdia Veicht auf eine Teilnahme ver -
zichtet' hat . Die Münchnerin fühlt sich noch nicht wie -
der stark genug für einen Meisterschaftskampf .

im übrigen verstanden , sich Ihren gutgepflegten Nach-
wuchs dienstbar zu machen (Jakob , Krämer , Müller
und nicht zuletzt den Schützenkönig Danner , der 1939
noch der VsR .-Reserve angehörte ) .

Tie Rasenspicler schössen Tore noch und noch ,
Fünf , acht , zwölf , siebzehn in einem Spiel . , Es war
oft bitter für die Unterlegenen und es schien manch -
mal grausam und zuviel des Guten . Welcher Sports -
mann konnte das dem VfR . aber im Ernst ver -
Übeln ? Alle unterlegenen hätten es im umgekehrten
Fall genau so gemacht .

Man mutz sich einmal an die Stelle der
Spieler denken : für sie ist das Torcschietzen nun
einmal Element des frifch -fröhlichen Kampfes und
Ausdruck der Freude am gelungenen Spiel . Wenn
der Laden klappt und die Gelegenheit heransge -

knobelt ist, dann gehört direkt unsportliche Gesinnung
dazu , die Chance nicht auch auszunützen . (Es gibt
Schiedsrichter , die verwarnen den Spieler der einen
Elfmeter absichtlich verschiebt !)

Gegen die zum Teil recht schwachen badischen
Mannschaften war es verhältnismäßig leicht , Rekord '
ergebnisse zu erzielen . Das wissen die Mannheimer
selber . Später , in den Schlußspielen um die Deut -
sche Meisterschaft wird es erheblich anders sein , da
wachsen auch den besten und wütigsten Schützen die
Bäume nicht in den Himmel . Weil aber bis dahin
noch eine schöne Spanne Zeit ist , mag sich der VfR .
Mannheim vorsehen , daß er seine guteForm
b e h ä l r . ja daß er noch Einiges dazu bekommt .Uns scheint vor allem , daß ihm die Praris einiger
harter Kämpfe fehlt . Ist die gewonnen , dann kann
es nicht leicht schief gehen .

Der badische Fußball bat es dringend nötig , daß
man im Reich einmal wieder über ihn spricht . Der
VfR Mannheim hat die Möglichkeit , dafür zu
sorgen . Also ran ! — Z —

Punktspiele dex Nachbarn
Hessen - Nassau : : Union Niederrad - Spvg .

Neu -Isenburg 2 :2, SV . 93 Darmstadt —FC Hanau
93 0 :5.

W e st m a r k: 1. FC . Kaiserslautern —KV . Saar -
brücken 3 :4, TSG . 61 Ludwigshafen — VfR . Fran -
kenthal 3 :3 .

Elsaß : FC . 93 Mülhausen —FC . Kolmar 13 : 1.
Städtespiel Straßburg —Freiburg 4 :4 .

Württemberg : Stuttgarter Kickers — Union
Böckingen 8 : 1 , SV . Feuerbach — VfB . Stuttgart 2 :5,46 Ulm — SSV . Reutlingen 4 : 1 , VfR Heilbronn -
Sportfreunde Stuttgart 2 :4 .

Südbahern : Bay rn München — Bajuwaren
München 2 : 1 , VfB . München —Jahn Regensburg 6 : 1,TSG . Augsburg — Wacker München 3 : l .

Nordbavern : VfR . Schweinfurt — RSG .
Weiden 0 :1, Vikt . Afchaffenbnrg - Kickers Würzburg
4 :2, Post -SG . Fürth —Eintr .-Fr . Nürnberg 6 : 1.

Waldhof Trümpfe und Phönix Tore
Nutzer der Meister -Probe des VfR . Mauuheim in Rastatt verzeichnete die badische Kau -klaffe gestern noch zwei Spiele . Waldhof holte auf dem Neckarauer Platz mit 3 : 2 den Siegund sicherte so seiueu dritte » Tabellenplatz . Das Karlsruher Lokaltreffe « zwischen Phönix«ud Daxlande » endete überraschend mit einem 2 : v- Sieg des Altmeisters .

Danner nahe an 50 Toren!
Das Spiel in Rastatt war nur tn der ersten

Halbzeit spannend , als die Platzmannschaft noch die
Kraft hatte , sich energisch zu wehren . Torwart Ball
und mit ihm Simianer , Renaud und Herold ver -
teidigten sehr eifrig , andererseits ritt der Sturm
unter Führung von Klumpp und Schnepf ein paar
rassige Attacken , die zwar keine Tore , aber immer -
hin vier Ecken einbrachten . Der VfR .-Angriff war
vor der Pause nur einmal erfolgreich , als Danner
eine zügige Kombination des linken Flügels durch
Direktschuß abschloß . Nach dem Wechsel wurde die
Rastatter Abwehr immer brüchiger und trotz der
hervorragenden Leistung des Torwarts Ball kamen
die Mannheimer zu einer Serie von sieben Tressern .
In die Torausbeute teilten sich Danner mit vier
(der damit sein Gesamtkonto auf 48 in 14 Spielen
hinaufschraubte ) , Lutz (2) , Schwab und Striebinger .
Vom Können der Mannheimer waren die rund 2000
Zuschauer eindeutig überzeugt . Besonders gefiel das
traumwandlerifch -fichere Zusammenwirken der Stür -
mer , die feine Aufbauarbeit der Läufer Müller und
Wildert sowie die beherrschende Stellung der Ab -
wehrmänner Rohr und Krämer . Konrad war etwas
schwächer . Die Klasse des Gegners ließ keine Jnitia -
tive der Rastatter zu . Sie mußten sich mit der zwei -
ten Rolle begnügen , die sie aber mit großem Meiß
erledigten . Der Sturm konnte nach der Pause kanm
mehr in Erscheinung treten . —Z—

Der Phönix -Angriif war stark
Der Erfolg von Phönix ist umso höher zu be-

werten , als er zu einem Zeitpunkt erzielt wurde ,da die Mannschaft durch das Ausscheiden von Heißer
15 Minuten lang mit 10 Mann spielen mutzte . Die
Platzelf in ihrer gestrigen Besetzung verfügte über
eine starke Hintermannschaft mit Tröndle , Merkle
und Merz . Die Läuferreihe mit Heitzer - Nied -Schwab
stand ausgezeichnet in der Abwehr wie im Aufbau .Der Angriff Bahm - Schöberl - Förv - Schmidt - Schäferhatte in beiden Flügeln und in der Mitte Etats -
kräfte zur Stelle , während die beiden Halbstürmer
ostmärkische Gastspieler sind . Es sind Kräfte von
Format und bedeuten eine wesentliche Verstärkung .In der ersten Hälfte verfielen sie in unnötige Drib -
belei , als sie sich aber von diesem Fehler in der
zweiten Phase des Treffens freimachten , war der

Schalke wollte Rache / Melmuth Schön führte hinkend Regie
Meister des Westens in Verlegenheit / Oho , die Freiburger
Die große Pokal Revanche Schalke gegen 1860 Mün -

chen stieg gestern im Köln -Müngersdorfer Sta -
dion vor 40 000 Zuschauern . Die Begegnung
endete 0 :0. Die Königsblauen hatten die zwingen -
deren Torgelegenheiten , aber das Spiel der Mün -
chener „ Löwen " war im ganzen doch etwas stär -
ker . In den Schlutzminuten rettete Flotho durch
zwei phantastische Paraden den Schalkeru das
Unentschieden . Neben ihm zeichneten sich noch der
umsichtige Tibulski und der entschlossene Hintzaus , der mit dem starken Flügel Schmidhuber —
Willimowski überraschend gut fertig wurde . Einen
schwachen Tag hatten Szepan und Kuzorra , von
denen der blonde Szepan zu langsam war . Zwi -
schen ihnen vermochte der junge Barusfla sich
nicht sr erfahren wie sonst Eppenhoss durchzu -
setzen, und der junge Kanthak auf Rechtsautzen
hatte das Mißgeschick , die drei klarsten Torgelegen -
heiten des ganzen Spieles zu vergeben . Aber
auch mit dem Münchner Angriff konnte man nicht
fo zufrieden sein . Zu der erwarteten Zusammen -
arbeit zwischen Krückeberg und Willimowski kam
es nur wenig . Am besten gefiel h^er noch Schmid -
hnver , den aber von seinen Kameraden - der Mit -
telläuser Baherer überragte . Ausgezeichnet arbei -
tete auch der linke Läufer Kanitz , während Keis
im Münchner Tor nur einmal auf eine schwere
Probe gestellt wnrde .

Im Pariser Prinzenparkstadion hatte Frankfurts
Stadtmannschaft gegen die Pariser Wehrmachts -
Elf einen großen Tag . Tie Soldaten , die den
Titel „ Meister des Westens " führen . wollten sich
für die im letzten Jahr in Frankfurt erlittene
2 : 3- Niederlage revanchieren , aber sie mutzten sich
mit einem Unentschieden begnügen . Nowotnh
schoß in der ersten Halbzeit sür Frankfurt den
Führungstreffer , Lechner (Wien ) glich eine Vier -
telstnnde vor Schluß aus , indem er den Frank -
snrter Torwart Patzl mitsamt dem Ball über die
Torlinie rempelte . Frankfurts Elf wirkte ge-
schlössen : sehr stark waren in der Abwehr die
Rotweiß -Leute Herchenhan und Eusinger . Im
Sturm waren Kirchen «Rotweiß ) , der alte Schu -
chardt vom FSV . und Nowotny (Offenbacher
Kickers ) die treibenden Kräfte . Bei den Parisern

taten sich Torhüter Tschach ( Steinach ) und Mit -
telläuser Scholz (Oberhausen ) hervor . Der ParierSturm lebte meistens von den schnellen Vor -
stötzen des Rechtsaußen Reinhardt (Frankenthal ) .Der Stuttgarter Sing und der Bitterfelder Po -
prawa waren sehr fleißig , wurden aber gut ge-
deckt . 12 000 Zuschauer .

Die großartige Regie von Helmut Schön war ent-
scheidend für den 6 : 3- Sieg des Dresdner SC .
gegen den slowakischen Meister Bratislawa Preß -
bürg . Schön war hinkend auf den Platz gekom-
men , dirigierte aber eine Halbzeit lang blendend
das Spiel der Rothemden . Als diese mit 5 : 1 in
Führung gegangen waren , trat Schön wieder ab
und machte dem jungen Schade Platz . In den
zweiten 45 Minuten kamen die ritterlichen Slo -
Waken dann stärker in Front , aber an dem Siegder Dresdener war nichts mehr zu ändern . Von
den sechs Toren schoß Helmut Schön zwei , Kng -
ler zwei , Schasser und der Wiener GastspielerErdl je eines . Für die Slowaken war der Ratio -
nalspieler Arpas erfolgreich , die beiden anderen
Treffer waren Eigentore der Dresdener .

In Straßburg überraschte die Freiburger Stadt -
mannschasl mit einer sehr feinen Leistung und
hätte nms Haar den Sieg mit nach Hause genom -
men . 6000 Zuschauer waren von dem Spiel be-
geistert . Schnelles und wendiges Angriffsspiel
brachte den Breisgauern eine Feldüberlegenheitein , die von Wilhelm und Reitze ! bald zur 2 :0-
Führung ausgewertet wurde . Tann war für die
Straßburger Robert Heiserer erfolgreich , aber
Wilhelm erhöhte noch vor dem Wechsel auf 3 : 1.
Nach der Pause drängte Stratzburg zeitweilig
eindeutig . Robert und Oskar Heiserer bracht »»
ihre Farben ^ ans 3 :3 heran . Matkowski , Frei -
burgs bester Stürmer , schoß noch einmal einen
Vorteil heraus , schied aber dabei infolge Ver¬
letzung aus . Erst kurz vor Schluß verwandelten
die Straßburger mit einem Elfmeter von Oskar
Heiserer zum Ausgleich . Dem rei -vollen Spiel
voraus ging ein Handball -Städtespiel tn dem die
Straßburger Mannschaft über die Freiburger
mit 6 :2 (3 : 1) triumphiert «.

Drei stramme Urlauber halfen bei Phönix siegen :
Nied , Heißer und Merz (Ausn . Kanzleiter )

Phönixangriff eine starke Waffe , die den Erfolg
sicherte . Die Gästeelf hatte tn Kiefer , Dannenmeier l
und Quenzer einen starken Rückhalt . Dazu kam die
stabile Läuferreihe mit Kraft -Linder - Webel ' l . Der .Sturm Nill -Wkefe-Weber II - Klingler -Dannenmeier II
zeigte vor Seitenwechsel eine gewisse Gefährlichkeit ,wobei besonders die Lebhaftigkeit von Wiese ausfiel .
Später wurde die Leistung flacher . Das von Schmet -
zer - Mannheim geleitete Spiel erbrachte in den ersten
45 Minuten gleichmäßig verteilte Handlung , wobei
die Gäste etwas mehr Chancen hatten . Erst tn der
zweiten Hälfte Wiiid das Spiel der Platzelf zügiger .
Es fällt der erste Treffer durch Schöberl , ■ obwohl
Daxlanden wenige Minuten zuvor die beste Tor -
gelegenhqit hatte . Die 17. Minute sieht Phönix zum
zweiten Male ersolgreich . Ein von Heißer gut vor -
gelegter Ball kommt über Schwab zu Föry , der aus
sicherer Schutzlage einsenden kann . Die daraussolgen -
den mächtigen Anstrengungen von Wiese , de« , Spiel -
verlauf noch eine andere Wendung zu geben , fchei -
terten au der aufmerksamen Abwehrtätigkeit der
Hintermannschaft von Phönix . —II —

Waldhof schien schon geschlagen
Waldbof schien aus dem Neckarauer Platz schon

2 :0 geschlagen , als die Mannschaft sich zu einer
langen Offensive zusammenriß und doch noch den
Sieg mit 3 :2 herausholte . Dabei war ihr allerdings
der Neckarauer Torhüter Gaska behilflich , der zum
mindesten einen der drei Treffer halten mußte . Die
Neckarauer waren durch den Urlauber Sälzler ver -
stärkt , der mit bewährtem Können den Mittelläufer -
Posten versah . Der Sturm wirkte in der Aufstellung
Gerver -Benner -Preschle -Roth -Striehl recht einheitlich ,
doch fehlte die letzte Durchschlagskraft . Das Waldhof -
guintett , in dem Helmut Schneider als linker Ver -
binder austauchte , erreichte den Erfolg weniger durch
flüssige Zusammenarbeit , als durch energischen Ein -
satz. Der Halbrechte und spätere Linksaußen Rupp
trat zwar im Feld nicht in Erscheinung , schotz aber
geistesgegenwärtig alle drei Waldhof -Treffer . Für
Neckarau waren Roth und Preschte erfolgreich , «ld»

Württembergs Fußballauigebol
gegen Baden

Für den GauverglcichSkampf mii Baden am l0 . 1 .
in Stuttgart hat auch der Gau Württemberg nun
fein ». Fußballmannschaft beisammen ? In ihr wird
einer Reihe von » ewähcte » Nachwuchskräften eine
Gcleegnbeit gegeben , sich auszuzeichnen . In der
Adols -Hitler -Kampsbahn werden die Württemberger
wie folgt antreten :

Tor : Turek «S2V . Ulm ) : Verteidiger : Fritscht
«Kickers ) , Seibold «VfR . Aalen ) : Läufer Kraft .
Nicht . Kneer «alle VfB . Stuttgart ) : Stürmer : Pu «*
Hone, «VfB . Stuttgart ) , Langjahr «Stuttgarter SC .) .
Bertele «Ulm 46) , Sing (Kickers . Stuttgart ) , Scher »
zer «VfB . Stuttgart ) .

Pcrtsor Wehirr.achissH nach Stoßburg
Es wci '-' schon lange der Wunsch der elsässischen

Fußballsportler , die berühmte Wehrmachtsels von
Paris einmal in der Ganhauptstadt zu schen . Dieser
Plan wird nun am 31 . Januar verwirklicht , wo die
Soldatenels in Straßburg gegen eine elsässische Gau -
auswahl antreten wird .

Wertvolle Punkte für den KFV.
Die erste Fnßballllasse im Kreis Karlsruh -

wart . te mit vollem Programm auf . Der führende
KFV . kam auf dem Nüppurrer Gelände mit 5 :2 zu
hinein bemerkenswert klaren Sieg Der Erfolg ge-
lang durch selbstsicheren Einsatz in der zweiten Halb -
zeit . Beiertheim verlor auf eigenem Platz durch ein
2 :2 einen - Punkt an Germania Durlach . Olympia
leistete sich einen bösen Schnitzer : die Mannschaft
ließ sich vom Tabellenletzten Durlach -Aue mit 5 : 1
schlagen . Ncureut verlor in Forchheim 7 : 4 und hat
damit vorderhand den Anschluß zum KFV . verloren .
Südstern schlug ^ rankonia 4 : 1, VfR . Durlach die
Polt - ei 8 :2 und Bulach fertigte die Ettlingcr mit
5 :2 ab . Die Baegnung Berghausen/Söllingen gegen
den Militärsportverein siel aus . Der KFV . führt
jetzt mit 23 Punkten vor Neureut (17 Punkte ) .
Beiertheim (16 ) , Bulach (14 ) , Olympia (13).

Irrte Niederlage des VfR . Pforzheim
Innerhalb dreier Tage absolvierte der neue

Meister des Sportkreises Pforzheim , der VfR .
Pforzheim , zwei Spiele mit unterschiedlichen Leistun -
gen . Konnte er am Neujahrstag mit einer von
Urlaubern stark gespickten Mannschaft über EllmeN -
dingen hoch mit 10 :2 siegen , so mnßte er in Ersingen
gestern seine erste Niederlage einstecken . Mit 8 : 1 sieg-
ten die Erringet . Im Neujahisspiel wehrte sich Ell -
mendingen verzweifelt und schoß das erste und auch
das letzte Tor . Beim Stand : von 10 : 1 , wöbet
Tbnmni für die Rasenspicler bis dahin eine ganze
Reihe Tore geschossen hatte , gelang den Gästen da ?
zweite Tor . Beim VfR . war Rempp dabei . Im Er -
singer Spiel nahmen es die Gastgeber wirklich ernst .
Tie Rasenspieler waren nicht wieder zu erkennen .
Sie spielten zn lax und nahmen offenbar die Sache
gar nicht ernst genug , oder hat sie das Tempo der
Ersinger überrascht ? Bei Germania Brötzingen ,
welche den Sportklub Pforzheim mit 4 :1 klarer als
die Zahlen besagen , abfertigte , wirkte wieder der
Nationalverteidiger Burkhardt mit . Sein ruhiges
und fehr sicheres Spiel wirkte sich aus die ganze
Mannschaft aus . Vor allem war es der schnelle und
gesähiliche Rechtsaußen Hohenlofer , der an den Er -
folgen beteiligt war . Der Halbrechte und zweimal
Hohenlofer schafften drei Tore vor der Pause , letz -
terer noch eines nach der Pause . Svortklnb vergab
einen Elsweier nnd schoß das Ehrentor durch
Klopfer .

Lazzari brach den Fußknöchel
Die Bemühungen des Eniopäischen Berufsbox -

Verbandes , einen neuen Europameister im Schwer -
gewicht festzustellen , sind wirklich nicht von Glück be-
günstigt . Nach Neufels Rücktritt von einem Aus -
icheidungskampf wurde der an seiner Stelle als
Gegner des Schweden Tandberg erkorene Italiener
La ; ,an so schwer verletzt , daß er einige Monate
aussetzen mutz . Lazzart brach am Silvestertag beim

' Kamps gegen Martin in der dritten Runde den
Fußknöchel und mutzte aufgeben .

Schorn stürzte in Zürich
Der Start der deutschen Berufsfahrer Walter

LoHmamt und Jean Schorn in Zürich war nicht
vom Glück begünstigt . Schorn stürzte tn der zweiten
Hälfte des lOO-Klm . -Mannfchaftsrennens und mußte
Lohmann allein lassen , ohne datz der Bochumer einen
neuen Partner erhielt und das Rennen ohne Wer -
tung beendete . Vorher hatte sich Schorn ohne Er -
folg im Fliegertreffen versucht . Der Kölner belegt «
nur den sechsten Platz . Weltmeister van Vliet siegte
gegen seinen Landsmann Derkfen .

Wieder Elsaß - Baden im Ringen
Die Nachbargaue Elsatz und Baden haben auf den

28. Februar wieder einen Vergleichskampf in der
Schwerathletik vereinbart , der im Straßburger
Sängerhaus vonstatten gehen soll , Die beiden Gaue
standen sich zuletzt im März 1942 in Rhein ' lden
gegenüber . Auf der Ringermatte trug damals Baden

-mit 5 :2 Punkten einen überlegenen Sieg davon , da -
gegen waren die Elfässer im Gewichtheben mit 157!
zu 1515 Kilo siegreich .

Verstärkung für Riessersee : George
Der Eissport-Sonntag

Nach dem Meisterschaftsspiel am Neujahrstag tm
Mannheimer Eisstadion (das vom MERC .
bekanntlich 2 :1 gewonnen wurde ) , stellte sich die Düs -
seldorfer EG . tags darauf zum zweiten Mal . Dieses
Mal gelang ihr der Sieg mit 5 : 3 . Im Tor der
Mannheimer stand diesmal wieder Benkert , der aber
einige schwache Paraden lieferte . Noch am Samstag -
abend machten sich die Düsseldorfer aus die Reise
nach München , wo sie von SC . R i e ß e.r s e e
erwartet wurden . Dte Anstrengungen der beiden
Mannheimer Spiele und der langen Fahrt wirkten
sich auf die Leistung der Rheinländer nachteilig aus .
Sie waren gegen die starken Bayern von vornherein
im Nachteil und verloren 1 :6 . Rietzersee war zudem
durch George «früher Berliner SC .) verstärkt , der
in Zukunft bei den Oberbavern spielt . Er brachte
gewaltigen Schwung in den Angriss . Erst beim
Stand von 6 :0 sür Rietzersee konnte Ketzler für Düs -
seldorf ein Tor erzielen .

Am ersten Januarsonntag trat die Wiener EG .
auf ibrer Wettkampfreise im Generalgonver -
n e m e n t zum dritten Male an . Diesmal war der
EB . Krakau in seinem „ Standort " der Gegner , der
mit 13 :0 (1 :0 , 6 :0 . 6 :0) erneut überlegen geschlagen
wurde . Obwohl die Eisverhältnisse aus dem Kra -
lauer Ostbahn -Tportvlatz nicht gerade die besten
waren , lieferten sich die beiden Mannschaften ein
gutes Sptel .

Die zweite Großveranstaltung des Kölner
Eisstadions in diesem Winter nahm vor 3000
Besucher » einen stimmungsvollen Auftakt . Mit gro -
Hein Erfolg trat dabei die München « Läufergarde

Schwinghammer (MERC .) führt die Scheibe
(Aufnahme Kanzleiter )

auf . Eine glänzende Kür zeigte vor allem die frit -
here deutsche Meisterin Lydia Veicht , aber auchFranz Loichinger und Inge Jell konnten sich nebenihr sehen lassen . Madeleine Müller (Wien ) und daS«nheimische Paar Anneliese Grdom / k> ? - iannBraun fanden gleichfalls viel Beifall . Im Ei ° ^ ckeysiegte eine verstärkte Hamburger Mannschasl überdie Kölner Vertretung mit 2 : 1 (1 :0, 1 :0, 0 : 1) .



Montag , de» 4. Januar 1948 Badische presse Nummer 2. Seite 5

usaller
Die Räuberhöhle im Aliöiiinger Forst

München . Zu der Unschädlichmachung der bcjdeu Ge-
waltverbrecher Josef und Friedrich Meier im Attöttinger
Forst erfahren wir noch : Die Nachschau im Versteck ergab ,
dag sich die beiden Verbrecher in einem fast unzugänglichen
Dickicht eine geräumige , etwa zwei Meter tiefe Höhle ge -
graben und sie mit Baumstämmen , Erde und Waldstreu so
zugedeckt hatten , daß sie von außen kaum wahrnehmbar war .
Zum Ein - und Ausstieg benützten sie einen Baumstamm , an
dem sie kräftige , gekappte Aeste hatten stehen lassen. Außer
dem umfangreichen , verschiedenartigsten Diebesgut , das die
Brüder in der Höhle angehäuft hatten , konnte zwei Tage
später von der Kriminalpolizei noch aus einem unweit dieses
Bunkers von den Brüdern angelegten und ebenfalls sorg -
fältig verkleideten Versteck ein größerer Geldbetrag geborgen
werden , den die Verbrecher bei Einbrüchen erbeutet und in
einem Milchkübel untergebracht hatten . Die Festnahme des
Josef Meier ermöglicht es . umfangreiche Straftaten , die die
beiden . Brüder verübten , aufzuklären .

Mord in der S-Bahn
Berlin . Die Berliner Kriminalpolizei ist mit der Auf -

klärung eines Kapitalverbrechens beschäftigt, das in der
Nacht zum Samstag in einem 8 - Bahn -Zug zwischen den
Stationen Oranienburg und Lehnitz ausgeführt wurde . Die
Leiche der Ermordeten fand man etwa 1000 Meter hinter
dem Bahnhof Oranienburg auf dem Gleiskörper auf . Es
bandelt sich um eine etwa 25 Jahre alte Frau , die von dem
Verbrecher mit einem Holzhammer niedergeschlagen und
durch zahlreiche Stiche getötet worden ist . Trotz umfang -
reicher Nachforschungen konnten die Personalien bisher noch
nicht festgestellt werden . Offenbar ist ihr die Handtasche ge-
raubt worden . Für die Mitwirkung der Bevölkerung zur
Aufklärung dieses scheußlichen Verbrechens hat der Reichs -
führer ff und Chef der Deutschen Polizei 10000 Mark Be -
lohnung ausgesetzt .

Harter, aber wohlverdienter Denkzettel
Hamburg . Das Hamburger Schnellgericht beschäftigte

sich mit einem besonders krassen Fall , in dem die Aufnahme
durch Luftangriffe obdachlos gewordener Volksgenossen ohne
berechtigte Gründe abgelehnt wurde . Der Bewohner eines

dortigen Einfamilienhauses mit sieben Zimmern wurde ,
nachdem in seiner unmittelbaren Nachbarschaft mehrere
Häuser zerstört und zahlreiche Familien obdachlos geworden
waren , aufgefordert , eine Familie mit zwei Kindern bei sich
aufzunehmen . Wider Erwarten lehnte er dies ab und be -
harrte darauf auch noch, als er durch zuständige Stellen auf
seine Pflichten gegenüber der Volksgemeinschaft hingewiesen
worden war . Er erklärte , daß er im Falle eines Zwanges
sein Haus sofort verlassen würde . Der Angeklagte wurde
zu der gesetzlichen Höchststrafe von zwei Jahren Gefängnis
verurteilt . Der Vorsitzende führte in der Begründung aus ,
daß der Angeklagte gegen die einfachsten Gebote der Volks -
gemeinschaft verstoßen habe , und daß seine einzige Verteidi -
gung , er selbst habe in den nächsten Tagen verreisen wollen ,
in keiner Weise geeignet sei , ihn zu entlasten . Es wäre seine
Pflicht gewesen , seine eigene Reise hinter die Belange der
Allgemeinheit zurückzustellen . Die sofortige Vollstreckung des
Urteils wurde angeordnet .

Symbol der Treue Savoyens gestorben
Vicht ). Im Alter von 102 Jahren starb in einem kleinen

savoyenischeu Ort Frau Raymonde Dusour , die am Tage
der Annektion Savoyens durch Frankreich Napoleon lll . bei
den Festlichkeiten in Chambery im Jahre 18S0 den Festtrunk
darbot . 80 Jahre später wurde Frau Raymonde Dufour
das Symbol der Treue Savoyens zu Frankreich . Kurz nach
der Niederlage von 1S40 hatte sie bei dem Besuch Marschall
Petains in Savoyeu im gleichen Festsaal der Bürger -
meisteret von Chambery dem französischen Staatschef einen
Blumenstrauß im Auftrage der Stadt zu überreichen . Frau
Dufour stirbt zu einem Zeitpunkt , wo in Savoyen und in
den Kasernen von Chambery italienische Soldaten eingezogen
sind.

Die Kohlenselbstversorger von Gilly
Brüssel . In der Neuton - Straße in Gilly , einem Ort

im Kohlenviertel von Charleroi , entdeckte die Gendarmerie
einen geheimen Kohlenschacht. Einige Stadtbürger hatten
dort in geringer Tiefe eine bisher unbekannte Kohlenader
„aufgetan " und bauten nun diese „Privatzeche " seit zwei
Monaten fleißig und mit voller Sachkenntnis ab . Nicht
weniger als 50 000 Kilogramm Kohle waren schon gefördert
worden und hatten auf dem schwarzen Markt ein hübsches
Sümmchen eingebracht .

Aus öer baöischen Heimat
Wenihetm : Die Volksschule Weinheim ist korpo -

ratives Mitglied des Volksbundes für deutsche Kriegsgräber -
fürforge . Ergab schon die Spende des Jahre 1941 den Be¬
trag von 452 RM . , so erreichte die des Jahres 1942, die in
diesen Tagen abgeliefert wurde , die Summe von 1320 RM .
Die Volksschule Weinheim steht mit diesem Ergebnis nach
einem Schreiben des GauverbandöführerS bei 2138 Schülern
unter allen Schulen im Gau Oberrhein an erster Stelle , ssch)

Mosbach : In der Nähe des hiesigen Städtischen Schwimm -
bades wurde ein weißes Wiesel beobachtet . Solche
Albinos gehören in unserer Gegend zu den größten Sel -
tenheiten .

Heidelberg : Professor Dr . phil . Gustav Wahl , der ehe -
malige Bibliothekar der Senckenbergifchen Bibliothek in
Frankfurt a. M . , ist nach Erreichen der Altersgrenze als
Direktor der Staatsbibliothek der Hansestadt Hamburg , an
der er 25 Jahre gewirkt hat , zum 1 . Januar in den Ruhe -
stand getreten . Der gebürtige Berliner hatte das Franzö -
fische Gymnasium der Reichshanptstadt und die Universitäten
Freiburg , Berlin und Heidelberg besucht . Von 1902—1907
wirkte der Gelehrte an der Universitätsbibliothek der Caro -
lina - Rupert « Heidelberg , dann in Frankfurt . Während des
Weltkrieges wurde er nach Hamburg als Direktor berufen .

Ettlingen : Dieser Tage erlitt Oberreichsbahnrat Otto
B a ch e r t aus Karlsruhe auf der Fahrt nach Herrenalb , wo-
selbst er mit seiner dort weilenden Frau die Weihnachtsfeier -
tage verbringen wollte , einen Schlaganfall , dem er sofort
erlag . Der Verstorbene erreichte ein Lebensalter von
65 Jahren . lue )

Gerusbach : Der Gernsbacher „Turnvater " Aug . Wunsch
kann in diesen Tagen auf eine ununterbrochene 50jährige
aktive Tätigkeit zurückblicken, denn in den Dezembertagen
des Jahre 1892 trat der damalige Kaufmannslehrling als
„Zögling " in die Reihen seines Heimatturnveretns Ettlingen
ein , bis er 1908 vom Albtal ins Murgtal übersiedelte . Auch
in Gernsbach trat er sofort unter die Jünger Jahn 's . Viele
ehrenamtliche Aemter im Verein und in der Fachorganisation
empfahlen den überzeugten Turner Wunsch in führende Stel -
len im Reichsbund für Leibesübungen . lnik )

Neuenbürg : Mit dem Jahresschluß 1942 vollendete die in
Neuenbürg erscheinende Schwarzwälder Heimatzeitung „Der
Enztäler " den 100. Jahrgang ihres Erscheinens ,

Oppeua « : Unerwartet rasch starb in Weißenau bei Ra -
vensburg , wo er Heilung von seinem schweren Herzleiden
suchte , Dr . med . Albert Merk , der über 40 Jahre mit vor -
bildlicher Umsicht die ärztliche Praxis in Oppenau ausgeübt
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hatte . Gebürtig aus Freiburg , studierte der Heimgegangene
in seiner Heimatstadt Straßburg . Längere Zeit war er
Schiffsarzt beim „Norddeutschen Lloyd " . Große Verdienste
erwarb er sich n . a . um das 1903 eröffnete Oppenaner Be -
zirkskrankenhaus , dessen Leitung ihm übertragen wurde , (r )

Biberach (Kinzigtal ) : Beim Rangieren stürzte der im
63. Lebensjahr stehende Bahnarbeiter Fridolin Riehle so
unglücklich , baß er von den Puffern erfaßt und schwer ver -
letzt wurde . Die inneren Verletzungen führten den Tod
des fleißigen Mannes herbei , der zwei Söhne an der Front
stehen hat . (r )

Freiburg : Im Roßkopfgebiet wurden sämtliche vom
Schwarzwaldverein unter großen Kosten und Mühen auf -
gestellten Wegmarkierungen von Lausbuben gewaltsam zer -
stört . Auf die Ermittlung der Täter ist eine Belohnung von
100 RM . ausgesetzt . »

Freiburg : Das Jahr 1942 hat auch den Freiburger Schü -
lern und Schülerinnen der Volks - und Mittelschulen zu gro -
ßen Sammelersokgen verholsen . So wurden gesammelt ,
getrocknet und der Verwertung zugeführt : 2867 Kilo Heil -
und Teekräuter , 555 Kilo Bucheckern für die Oelgewinnuug
und 8700 Kilo Roßkastanien , die zur Wilderuährung Verwen -
dung finden sollen.

Gutach sElztal ) : Auf Anregung der Kreisbauernschaft hat
die Firma Gütermann in entgegenkommender Weife Gelände
zur Schaffung von Kleingärten zur Verfügung gestellt .
Es haben sich etwa 60 Interessenten gemeldet , die ihr Gemüse
im eigenen Kleingarten pflanzen wollen . ( st)

Altsimonswald : Im Alter von beinahe 67 Jahren verstarb
hier Altbürgermeister Karl N o p p e r . Er stand von 1919
bis 1985 als Bürgermeister an der Spitze der Gemeinde Alt -
simonswald . (st)

IAUS KARLSRUHE
BerkelirMzivIln und Silwbcrrititbnft

Der Schnee - und Streudienst muß jetzt wieder jederzeit
einsatzbereit sein . Die zuständigen behördlichen Stellen sind
hierzu gerüstet , aber unter den gegebenen Verhältnissen nicht
ln der Lage , diesen Dienst — soweit er ihnen obliegt — frie -
densmäßig durchzuführen . Dies umsoweniger , als dieser
Dienst auch vor Anwesen ausgeführt werden soll , die infolge
von Fliegerschäden restlos von Bewohnern entblößt sind , so
daß den an sich für Schneeräumung und Streuung auf dem
Gehweg Pflichtigen dieser Dienst nicht gut zugemutet werden
kann . Für diesen Fall will die Stadt gemeinsam mit der
Partei , soweit möglich , einspringen . Es muß aber hierbei
auch auf die Mithilfe , besonders die Nachbarhilfe der Ein -
wohner gerechnet werden .

Schon in den letzten besonders harten Wintern hat die Be »
völkerung tatkräftig mitgeholfen , die winterlichen Verkehrs »
schwierigkeiten zu beheben . Es mutz dies in diesem Winter
aus vorgenannten Gründen erforderlichenfalls in erhöhtem
Maße erwartet werden . Ausdrücklich werden die Verkehrs -
teilnehme ! hiermit erneut zur größten Vorsicht ermahnt :
Vermeidbare Gänge in der Dunkelheit unterlassen , Fahr »
bahnen nur an Straßenkreuzungen überqueren !

Ueber den Schnee - und Streudienst selbst wird folgendes
in Erinnerung gebracht :

Bei Glatteis einen Streifen des Gehweges rechtzeitig
mit trockenem Sand oder Asche — nicht mit Salz — bestreuen .
Unebenheiten der Eis - und Schneedecke beseitigen . ( Beschädi»
guugen des Gehwegbelags durch Spitzhacken vermeiden ) .

Bei Schneefällen Gehwege bahnen , den zusammen -
geschippten Schnee vorschriftsmäßig am Bürgersteigrand ab -
lagern . Straßenrinnen unter allen Umständen für den Was -
serablauf freihalten . Außerdem mindestens alle acht MSter
eine Lücke in der Schneeablagerung zum Ablauf des Schmelz -
wassers vom Bürgersteig freilassen . In Straßen mit zu
schmalen Gehwegen den weggeräumten Schnee nicht am
Rande des Bürgersteigs anhäufen , sondern auf der Fahrbahn
entlang dem Gehweg so ablagern , daß ebenfalls die Straßen -
rinne und mindestens alle acht Meter eine Lücke zum Ablauf
des Schmelzwassers der Fahrbahn freibleibt .

Hydranten , Schieberkappen , Löschwasserschächte , Sinkkasten
und dergleichen unbedingt freihalten !

Zur Durchführung dieser Maßnahme wird von der Be -
völkerung wie in den Borjahren Verständnis und weit »
gehendste Unterstützung erwartet .

, DaS Staatstheater im Januar
. Der Januar bringt wieder eine große Auslese von ernste »
und heiteren Werken aus Oper , Schauspiel und Operette .
Im Klassikerzyklus erscheint heute „Minna von Barnhelm ".
Das 4 . Sinfoniekonzert mit Prof . Walter G i e f e -
king (Klavier ) findet am 8. Januar statt . Am 10. Januar
ist die Erstaufführung der großen Revueoperette „Die oder
keine" . Im HJ .-Ring erscheint am 12. Januar erneut „Zar
und Zimmermann " und am 13. Januar wird das Schauspiel
„Lilofee " von Manfred Hausmann erstaufgeführt . Am
15. Januar wird die Komödie „Ich brauche Dich" im Großen
Haus übernommen . Am 30 . Januar , dem Tage der Macht -
Übernahme , bringt das Badische Staatstheater das Schau -
spiel „.Vaterland " . Am 31. Januar endlich wird LortzingS
Oper „Der Waffenschmied " wieder neu in den Spielplan
ausgenommen . Im Kleinen H a u s ist am 16. Januar die
Erstaufführung von „Blinde Kuh ".

Kurz notiert - kurz gelesen
Wir gratuliere « . Ihren 80. Geburtstag feiert heute Frau

Marie Kippenhan , Witwe , Stephanienstraße 25. — Eben «
falls den 80 . Geburtstag feiert morgen Frau Margarete
P r i n tz. Scheffelstraße 14.

Auszeichnung . Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielte »
Unteroffizier Walter Müller und Obergefreiter Hans
Müller , Marienstraße 9. sowie Gefreiter Georg Kögel ,
Hennebergstraße 27.

Die Tanzgruppe Olga Mertens -Leger trat über die Weih-
nachtsfeiertage in München in einer Großveranstaltung im
Löwenbrauereikeller aus und erzielte mit ihren Darbietun -
gen allgemeine Anerkennung .

Festliches VarietS im Coloftenm
Wintermärchen un» Tropendtlder mit zahmen Santa *, kleinen Ponys und einem Schwärm weißer Tauben

Deiche Rtichspost

Nicht weniger als drei Nummern des neuen Programms
im Colostrum werden bestritten von Mary und Erik Co .
Es handelt sich hier um eine Künstlertruppe , die von frühe -
ren Gastspielen hier gut bekannt ist durch die Grazie , die Ele -
ganz und das große technische Können , das Mary und Erik
in vollendeter Kunst des Rollschuhlaufens im Rahmen reizen -
der Landschastsbilder vorführen . Seit ihrem letzten Gastspiel
in Karlsruhe hat die Gruppe dem Rahmen ihrer herrlichen
Bühnenbilder noch weiteren Hochglanz verliehen durch die
Mitwirkung von dressierten Tieren , durch die die einzelnen
Bilder erheblich an lebendiger Wirkung gewonnen haben .
So wirb dem an und für sich schon schönen Tropenbild ein
beachtliches Stück Wirklichkeit verliehen durch zwei lamm -
fromme Lamas , deren Dressur allein schon zu den Seltenhei -
ten gehört , während daS entzückende Alt -Wiener Stimmungs -
bild bereichert wurde durch sechs kleine Ponys und einen
Schwärm weißer Tauben . Die hervorragende Kunst des
Rollschuhläuferpaares kommt weiter zur Geltung in dem far -
benfrohen Bild „Der Rosenkavalier ", einem Ausschnitt aus
der galanten Z ^it auf Rollschuhen . Ehrliche Bewunderung
und stürmischer Reifall waren der wohlverdiente Dank für
diese reizvollen Darbietungen . Weitere Stücke vollendeter
lebender Bildknnst zeigen die sechs Protoffs mit ihren
Marmor - Plastiken , sogenannte lebende Bilder nach Meister -
werken bekannter Künstler . Neben der Schönheit der gutge -
wachseuen Körper der Truppe ist es die geschmackvolle Zu -
lammenstellung der einzelnen Figuren , die das Publikum
zu lebhaften Beifallskundgebungen hinreißen . Japan , das
Land der aufgehenden Sonne , ist in dem neuen Programm
zweimal vertreten . Das einemal durch den japanischen Fuß -
jonglenr Toki Murata , dessen Spielzeit verlängert
wurde , und Klein Heaven , eine niedliche Japanerin , die
trotz ihrer Jugend auf dem Schlappseil mit ihren muiter -
gültigen Leistungen alten Meistern in keiner Weise nachsteht.
Das Gebiet der reinen Artistik wird noch bereichert durch die
Jo Tello - Tauzgrupve , die in einem er ^ entrischen j
Tanz itrtti einem C ' ardas Proben ihrer Kunst gibt .

Natürlich darf in einem guten Programm der Kleinkunst j
die Auslösung von Frohsinn und Heiterkeit nicht fehlen . Dies -

mal ist es ein Herr und eine Dame , die den an sie gestellten
Anforderungen restlos Rechnung tragen ., Dem Gebot der
Höflichkeit entsprechend sei an erster Stelle die Frau genannt .
Es ist Hanne Treff , eine Vortragskünstlerin von For -
mat , die schon wiederholt im Rundfunk zu hören war und die
von einem Gastspiel aus Kreta direkt nach Karlsruhe kam.
Nach einem Begrüßungsakt , bei dem sie schon die Lacher auf
ihrer Seite hatte , bewies sie in der Vorführung „Das Chan -
son im Wandel der Zeit " die Vorzüge gesanglicher und mimi -
scher Kunst , die durch entsprechend wechselnde Kostümierung
unterstrichen wurden . Es waren reizende Sächelchen aus der
Vergangenheit wie aus dem Zeitalter der wirklich guten Un -
terhaltung von .Kraft durch Freude ". Neben dieser „lachen»
den Frau " ist es der Zauberkünstler T o s a r i . der mit sei -
nen Täuschungen dem Publikum viel Freude vermittelt .
Wenn auch Tosari nur einer ist von den Vielen , so gehört er
doch zu den wenigen , die es ohne Zuhilfenahme von allerlei
geheimnisvollen Kisten und Kästchen fertig bringt , mit un -
glaublicher Fingerfertigkeit dem Publikum Rätsel auszuge -
beu , die unlösbar bleiben , obgleich er seine Tricks wiederholt
im Zeitlupen - Tempo vorführt . Tosari ist ein moderner
Hexenmeister bester Qualität . Kart

Boranzeigen
BadischeS Itaatstheater : Im Großen Haus morgen Dienstag 17 llhr

„ Krach im Hinterhaus ".
Reue Kurse im Deutschen Volksbildungswerl . Mitte Januar begin -

nen im Deutschen Polksbildungswerl folgende Kurse : französisch Stufe 1
lAnfänger ) , französisch -Stufe 2, Fran,ösisch Stufe 3 , Italienisch Stufe 1
(Anfänger ) , Italienisch Stufe 2 , Italienisch Stufe 3, Russisch Stufe 1
«Anfänger ) , Russisch Stufe 2 , Spanisch Stufe 1 (Anfänger ) , Englisch
Stufe 1 , Englisch Stufe 2 , Lesen von Dramen mit verteilten R.ollen .
Sämtliche Kurse finden in der Helmboltzschule statt. Anmeldungen bei
der KdF .-Vorverkaufsftelle , Waldstratze 40a , Tel . 8250 , App . 269.

Was bringt der Rundfunk?
Dienstag : Reichsprogramm : 15 .30— 16 Deutsch-italienische So -

listeumusik . 16— 17 Opernsendung des Ctbcnburaifcfccn 2taat » tbcatcrl .
17 .15— 18 .30 Landschaftliche Kunst- und Volksmusik . 19.45—20 Politischer
Vortrag . 20 .15—2t " ustigc Tiergoschicht' ii (HI .- Sendmtg ) . 21 —22 Aus -
l ' se schöner ^ -5allplatt ' N. — Deutfchlnndsknder : 17 .15 — 18 .30 Bruckner.
Bravms . Beethoven . 20.15 —21 Leichte Unterhaltung . 21 —22 „Eine
Stunde für Dich » .



FAMILIE N -ANZ EIGENl
Anläßlich unserer Goldenen Hochzeit

gingen uns so viele Aufmerksamkeitenzu , daß es uns unmöglich ist, einzelnzu danken . Wir bitten daher aufdiesem
Wege den Dank entgegen zu nehmen

Ludwig Wächter und Frau
Karlsruhe , Zirkel 9.

Statt eines frohen Wieder -
sehens erhielten wir die un-Mk. faßbare , traurige Nachricht ,daß mein lieber Mann , mein guterSohn Bruder , Schwiegersohn,Schwa¬

ger und Onkei
Julius Richter

Gefr . in ein . Schützen -rtegt ., bei denschweren Kämpfen im Kaukasus am"31. Okt . 1942 den Heldentod erlittenhat . Er gab sein Leben für Führerund Vaterland .
Karlsruhe , Gochsheim , 2. Jan . 43.

In tiefer Trauer ; Frau RosaRichter , geb Bruckert ; Mutter:
Margarete Richter und An¬
verwandte . '

Wir betrauern einen langjährigen ,pflichtbewußten Arbeitskameraden ,dem wir ein gutes Andenken be¬wahren werden .
Großbäckerei Gustav Dennig ,Karlsruhe .

rtcfüUrUii Steuern erfolgt nicht .Rückstände werde » ohne weiteres
unter Peiechiinng der entstehenden
ZäumniS ; uschläge nnd Kosten im
AaHiiavmcvcrsadreii oder im Poll -
strettuustSvirsaNren eingezogen .
Tiefe Erinnerung ergeht '. »gleichfür die Bezirke der Finanzämter :
Acher » , Baden -Baden , Bretten ,Bruchsal , Bühl , Ettlingen , Karls -
tube - Turlacl ' . Hornvera , Kehl ,L?abr , Qberkirch . Cffcnburg , Ra¬
stati und Tinsheil » .
Karlsruhe , 3. Iauuar 1943.
Der Vorsteher des Finanzamts
Karlsrnbe - Ztadt .

Wir suchen zum Eintritt Ostern IS43
mehrere Lehrmädchen , die bis da
hin ihr ^ flicvtjahr abgeleistet ha
den . Bewerbungen ziinawst nur
schriftlich . Modehaus GeschwisterSetter , Karlsruhe , Kaiserstr . 145.

STELLEN - ANGEBOTE

(>ür Arbeitsvorbereitung suchen wir
Konstriittenre . Teillonftrutteure ,? ertigu »gspla »er , Plauungsinge -
u teure , technische Zeichner und
AeichueriOuk » , -ieitstudier . Angeb .ntit übliche » Unterlage » unter dent
Kennwort „ Avo Dez . 8444 " sind
zu richten an die Ala , Wien I . ,
Wollzeile 1H.

Lehrmädchen
fcaft Tu Susi Verkäuferin z» wer -

den , so melde Dich schon jevl zurEi » i>eUu»g aus uäcbstes ^ rüvsaviIn unseren Berkaussstellen . Psann -
k» ch & Co . Perional -Abi .. Kde .

2 Bürokräfte , jüngere , weibliche , evtl .auch Büroanfängerinnen für meine
Spedition für sofort gefucht . Kennt -
nifse in Kurzswrist und Maschinen -
schreivcn erwünscht , aber nicht nn -
bedi » gt erforderlich . Angebote an
Eugen von Ztesseli » , Karlsruhe ,Baiimeisterstraße 4S .

Hart traf uns die Nachricht ,daß mein lieber , unvergeß -** lidler Mann , unser lieberBruder , Schwiegersohn , Schwager ,Onkel und Neffe
Ferdinand Kalmbacher

Unteroffizier
ausgezeichnet mit dem E. K. 2. Kl.
im blühenden Alter von 33 Jahren ,am 5. Dezember 194i bei einem
feindangriff im Kaukos »sgebietsein Leben für die geliebte Hei¬mat opferte .
Forbach , den 1. Januar 1943 .

In tiefem Schmerz : Frau Maria
Kalmbacher , geb . Bauer; Elise
Kalmbacher ; Hermann Kalm¬bacher . z . Zt . im Felde ; Luise
Kalmbacher ; Else Schiel ; Fa¬milie Karl Bauer ; FamilieFranz Spissinger ; und alle
übrigen Verwandten .

Biironitfättgeri » mit Handelsschulbil -
dnng zum bald . Eintr . (spätestens

j I . April 1943) gesucht . Kenntnissein Maschinenschreiben und Zteno -
grapoie Bedingung , süddeutsche
Wohnungsbau GmbH . , Karlsruhe ,Reichsstrafze 6.

Borkalkulatore » , Terminversolger ,Sachbearbeiter für Auftrags - nnd
Bestellwesen s»we» wir für » nfer
Werk . Beni : rl>er melde » sich inner
der Eviffre „Aukfttegsmvglicvkeit4444" an Ala . Wir » l . , Wollzeile IG

Erfahrene weibliche Bürokraft zummöglichst baldigen Eintritt gesucht .Vorzustelle » bei Kaibreiner GmvH .,KarlsruveRheittdase » .

Russcnveireuung . ?? ür die Betreuung
von Zivil -Russen suche icv einen
tüchtige » Kausmann , inöalichsl mit
Ken » tniss i » der » kraiiiischen bz »>.
russische» Zpraaie . Augebote unter
Angabe der bisherige » Tätigkeit ,der Gehaltsansprüche , sowie des
früheste » EintrittsterniittS erdete »
»nt . K M>77 an die Badische Presse .

Einkäufer . Hiesiges I » d » striewerk
der Eisenbranche sucht sür die
Ei » kaussabteil « na eine » erfahrene »
selbstättdiae » u . inivedinat brauche -
kundige » Einkäufer zu niögl . fofort .
Eintritt . Bewerber mit Nachweis
entspr . Käftiakeiten wollen Unter
lagen mit vandgeschr . Lebenslauf
» . Gebaltsaiifprüch . sowie Angabe
über Freigabe einsenden unter
K 9676 an die Badische Presse .

A »ir Wiarden und Westen Bauleiter .Bauführer , Eisenbeton - Poliere ,
Eifeiibicflcr , Eiseiislechter gesucht .
Scliriftlicfic Bewerbungen unter

i Hbg . 3191 a » A . P . Z . . Hamburg ,
Gänseniarkt 44.

Statt Karten .
Allen Verwandten , Freunden undBekonnten die traurige Nachricht ,daß mein lieber Mann , unser guterVater , Schwiegervater , Opa und
Schwager

Hermann Germer
Reichsbahnoberinspektor i. R.

nach langem , schweren Leiden , imAlter von 66Jahren , durch einensanften Tod erlöst wurde .
Karlsruhe / Nokkstr. 6 , Mannheim ,O 7, 6, den I . Januar 1943 .

Frieda Germer , geb . Held ;Willy Germer u . Frau, sowie2 Enkelkinder .
Beerdigung : Dienstag , den 5. Jan .#nachmittags 12.30 Uhr.

fttir Worfccu , Westen und Nciebs -
qebiet Baukaufleute , Lohnbuch -
lmlterlinncn ) , Kontoristen ( innen ) ,
Vürohilsskräfte gesucht . Sckriftl .
Bewerbungen unter Hbg . 319$ an
A . Z . , Hamburg . Gänsemarkt 4^

Nach einem Leben voller Muhe undArbeit für ihre Kinder , ist gesternvormittag 9.30 Uhr unsere liebe ,gute Mutter , unsere --für alle sor
gende Großmutter , Urgroßmutterund Tante
Frau Anna Böhm Wwe .

geb . Elsäßer
Inh . d . Kriegsverd .- Kreuzes ' 1914/18
kurz nach Vollendung ihr . 84 . Lebens¬
jahres wohlvorbereitet gestorben .
Karlsruhe , den 4. Januar 1943 .
Die trauernd . Hinterbliebenen .
Beerdigung : Mittwoch, den 6. Jan .,12.30 Uhr, v . d . l*riedhofkapelle aus .

AMTLICHE ANZEIGEN

Sarlsruhc . Bekanntmachung ,
Die Räume der ZseslslcllungZbe -
Hörde bleibe » am Dienstag , de»5 . Jan ., für de» Publilumsvcrlehr
geschlossen . Ab Mittwoch , de» t>.Jan . , befinde » sich die Tieiistränmeder Abt . Gebäudcschäden » » d Miet -
aussSlle im Hause Narl - Friedrich -
Strafte 2, 3 . Stock .
Der Oberbürgermeister .

Karlsruhe . Bekanntmachung .
Mit Beginn des Jahres 1943 blei¬
ben die Schalterräiime des Städt .
Wirtschastsamtes l in der » unst -
halle — Haiis -Tvoma -Ztr . 2 — je -
wcils Tienstags » nd ? o » » erstaaSan den Nachmittage » für den all -
gemeinen Publikum - Verkehr ge -
schlössen.
Karlsruhe , den Jg . Dezember 1342.
Ter Oberbürgermeister— Wirtsckiastsamt I —

Ocsseiitliche t^rimierung . Ich erinnere
an die Zahlung folgender Stenern :
11 . I . 43 Lohnsteuer für den Mo -
nat Januar 1943 und für die Bier -
teljahres ^abler für die Monate Ol -
tober , November und T « zc»iber
1942 . Lohnbeträge , die im Te ;e»i-
ber 1942 b ?w . im 4 . Kalendervier -
teljahr 1942 nach S 18 Abs . l und 4der Kriegswirtschaftsverordiiiing
nicht nievi gezahlt b,w . erspartworden sind , sowie ini ? ezcmber
bzw . ini 4 . Kalenderviertcljahr 1942
erhobene Sozialausgleichsabgabeund Ostarbeiterabgabe .
11 . 1. 43 Umsavsteuer sür den Mo -
nat Dezember bzw . für das 4 . j>ia -
lcnderviertcljabr 1942,
11 . 1. 43 Befvrderunqsteuer ini
Personenverkehr mit Kraftfahr -
zeugen ,
15. 1 . 43 Börsemimsadsteuer fürden Monat Tezenider 1942,29. I . 43 Biförderungsteuer im Gü -
ter - » »d Werkfcr »vcrkcvr .
Ich erinnere ferner an die Zad -
lung der im >!aufc des Monats
auf Grund der zugestellten Steuer -
b ?scheide fällig gewesenen und noch
fällig werdende » Avschlustzablnngen
ans die vinkommen - und » örper -
schaftsteuer . Landeskirchenstcucr
Umsatz - und Bermöaensfuer sowie
ans die stlcwinnabfüftrungsbelrSgc .

Ci.»iclmah >>uiig der oben au -

Mehrere Wcrkftnttschrcibcr , sichere
Rechner , mit auter Handschrift , für
unseren Betrieb in der Westmark
gesttwi . Es bandeil sich um eine
interessante » nd abwechslungsreiche
Tätigkeit , um die sich auch Herren
bewerben können , die bisher eine
derartige Stellung » oss nicht beklei -
det haben . Sclbslaeschricbene An¬
gebote mit Lebenslauf . Lichtbild
u . .Gelialisanwrüchcu erbeten uuter
Sbg . 3175 an A .P . Z . , Hamburg 3<>,
Gänsemarki 44 .

Mode ^eillincr und -Acichnerinncn wer -
den von groftem Werk zur Um -
schulung auf technisches Zeichnen
aeluchl . Angebote mit den üblichen
Unterlagen befördert die Ala ,Wie » l . , Wollzeite 16 . unter deni
Kennwort 44/2222 .

Werkmeister siir Nnifornisabrik . her -
sekt ini Anschnitt nnd Arbeitsein -
teiluua . für sofort gesucht . Angeb .
unt . K 9888 an die Badische Presse .

Persekte Maschinell - und Werkzeug '
schlösset , ferner Dreher von hie¬
sigem ?>iidiislricwcrk für sosort ge-
sucht . Angebote sind z» richten unt .
Einreichiing eine ? ausführlichen
baiidgeschriebenc » Lebenslaufes u .
Angabe der bisherigen Tätigkeit
unter K 8348 a . d . Badische Presse

Hilfsarbeiter , Hilfsarbeiterinnen ,
Büglerinnen » nd BügelkehrmSdchen
sofort gesucht . Färberei P r i n h
A .-K ., Khe . . Ettlinger Str . 05/67 .

Kräftiger Aniige für leichte Arbeiten
iauch halbtags ) gesucht . Samen - ,
Hans Koch » . Eo . , Khe . , Kaiserst . 17

2 technische Aeickienlehrlinge , 2 .frei -
zungsmouteurlehrliiigc zum Früh¬
jahr 1913 gesucht . Handschristliche
Bewerbungen mit Zeiianisabschris -
len erbeten an Bechen , & Post .
Karlsruhe , Treitschkestrasze 1 .

Kaiisin . Lehrling von Weingrosjhgnd -
lung aus Ostern gefncht . Drmsel -
be» ist Gelegenheit geboten , sich in
nllen vorkommenden Kontorarbei -
tcn n . ainerik . Buchs , einschl . Bilanz
vollkonimen auszubilde » . Angeb .
unter K 19114 an die BP . erbet ?« .

Kousni . Lehrling für Büro u . Lager ,
Büroaufäugerin mit Handelsschul -
bilduna , lansm . Lebrfrl . zu Ostern
1943 von Iudustriesirma gesucht .
Gründliche Ausbildung gewährlei -
stet . Handschriftliche Bewerbungen
mit Zeugnisabschriften erbeten unt .
K 9596 an die Badische Presse .

Kn» s»! . Lehrling mit anter Auffas¬
sungsgabe und sauberer Hand -
schtist für die (aufm . Abteilung
einer grösseren Fabrik zu Ostern
1943 gesucht Handschristl . Bewer -
buna mit Zeugnisabschrift ist ein -
zureichen unter K 8564 an die BP

Lehrling gesucht . Autoblechnerei nnd
Kühlerbau Albert Hunn . Karls -
rube , Zähringerstr . 42 , Ruf 4187 .

Zchlofferlehrling in Schlosserei nnd
Zchweibwerkstätte ans Ostern 1943
gesucht . Bewerbungen unter 9 9995
an die Badische Presse .

Lehrstelle findet ein kräftiger , intelli -
genter Junge mit guten Schulzeug -
niffen , welcher das Zimmerhand -
werk erlernen will , bei freier Kost
und Wohnung . Anfragen unter
St 9522 an die Badische Presse .

Eärlner - Lchrstelle . In anerkanntem
Lehrbetrieb , Bannischnlen - , Topf -
pflanzen - , Treib - und ^ reiland -
gemusebau , 12 >,a Gesamtareal , ist
sosort od . 1 . 4 . 43 unter günstigen
Bedingungen Lehrstelle neu zu be-
setze » . Kost » . Wohnung im Hanse .
Best ? u . vielseitige Ausbildung ge-
währleistet . A . Broknicr , «karten -
van und Baumschulen , Eltenheirn
023ad »Iij , 3\ Uj 216.

Berkäuferin , z»verläff ., in Metzgerei ,sowie Mädchen , nicht zu iiiiig , für
Mithilfe im Haiisb . und Laden aussos. od . ffcftt . gesucht . Emil Müller ,Karlsruhe . Yorckslr , 1 . Ruf 2913.

Flotte Berkäuferin , sowie Hans - und
Ladenhilfe gesucht . Feinkost Zöller ,Khe . , Erbprinzenstr . 29, Tel , 8969 .

Verkäuferin zur selbständige » * ü »>
ruug uuieres Ladengeschäftes lUui -
iormeffekien » sür sofort gesucht .Angebe unter K 9889 an die BP .

Jüngere Mädchen als Ladenbeihilfe
sos . gesncht . Färberei Printz A .G ..Karlsruhe , Ettliuger Str . 65/67 .

zciiuugsirägeriiine » . ehrlich und zu >
verlässig . sür verschiedene Stadt -
teile gesucht . Vorzustellen Wald -
strafte 28. Verlag der BP .

KONZERTE
Baden -Baden , Barberina . Monta

und Freitags geschlossen .

Strasburg . Hotel Rotes Haut Karl-
Koos-Platz , Fernruf 24940. Täglich
Konzert -Tee . Kün«tler •Kapelle ; Max
Kleiner .

KdF - VERANSTALTUNGEN
KdF. • Chor , Kreis Karlsruhe . Donn.

7. 3an . 1945, 19 30 Uhr, im Palmen
garten Generalprobe für Vofkskon
zert in Ettlingen (10. 1. 43) .

Karlsruhe . Samstag , aen 9. 3an . 1943
17.00 Uhr, i . d . Festhalle das große
Attraktionsprogramm : Klelnkuns '
ganz groß mit Fredi Rolf, Komiker
am Reichss ., dem Komp . von „ Stern
von Rio" : Engelberger , die Tochter
d . Komp Künneke : Evelyn , 4 Alba
teros , hum . Gesangsquartett , 4 weif
Attraktionen . Eintrittst zu . RM . 1.—
bis 4 — i. d . KdF .-Vorverkaufsstelle
Waldstr . 40a . In Betrieben durch die
Betriebsobmänner und KdF .-Warte

Karlsruhe . So . , den 10. Dan . 1943 , vor¬
mittags 10.30 Uhr, , ,Friedrichshof
gastiert der berühmte griech . Hei
dentenor Vasso Argyrls v . d . Staats
oper Berlin . — Eintrittskarten zu
RM . 2.—, 3:—, 4 .— (Ringmitgl . 1.50)
in der KdF .-Vorverkaufsstelle , Wald
Straße 40a .

Ettlingen . So ., den 10. Januar 1943,15.00 Uhr, in der , ,Festhalle " t Das
2. Volkskonzert , ausgeführt v* KdF
Chor , Kr. Karlsruhe , dem HT.-Bann
Orchester Karlsruhe - Bruchsal und
bekannten Solisten , u . a . Else Blank
vom Bad . Staatstheater . Eintritts
karten zu RM. 2.— und 1.—, Ring

Mitglieder RM. 1.20. Vorverk . DAF .
Geschäftsstelle , Pforzheimer Str . 25
und Zigarrengeschäft Krause .

EMPFEHLUNGEN

Köchin von bekanntem ^ ndustriewerkfür Werk und Lagerküche gesucht .Angebote unt . K 9982 an die BP .
Perfektes Holel - Aimmerniädche » zumbaldigen (S-intritt gesucht . Bahn¬hof -Hotel Reichshof . Karlsruhe .
Jerviersräulei » auf 15 . ? auuar , evtl .auch später , gesucht . Kost und Woh¬

nung im Hause , ^ aiuilienanschlnk .Angebote mit Lichtbild und Zeug -
« iSabschrifteN an Sotel Post . Mar -
bach a . ?! .. Kreis LndwigSburg .

„Nordsee " . Teesisch -Ausgabe ^
Dienstag , den 5 . 1 . 43, Nr . 4091
bis 4711(1. Ware wird nur auf
diese Nummern verabfolgt .

H ans Kiffel , Kaiserslraße 150
Wildansgabe : Tienztag , 5 . 1 . 43,Nr . 1901 - 2080 , für Reh >/, fleisch -
marken .

Leuchtjarbe sür ».' ustichuvräume , Be -
seblsstcllcu . Treppen , Straßen , Geh -
wege , SlHNicrilngen jeder Art .Hinweisschilder usw . ^ arbeuhaus
L u i p o l d . Karlsruhe , Körner -
itraftc H8. Fernruf 3316 .

? uche zum baldigen Eintritt zuverl .,gew . Zervierfräuleiii in gute .̂ ah -
reSslelle . M Kubuer , Hotel Ochse» ,Todtnau , Schwarzw .

Suche sofort eine AnshilsSbedienun »für zwei Tage in der Woche . Gast -
Hans ; . Adler , Kbe .-Mühlburg .

Haushälterin oder Zllleinmädcheit sür
srauenlosen Hanshalt , a » ch für
balbtags , weg . Berheiratg . meincs
bish . Mädchens gesucht . Wilbelm
Toering . Spielwarenhaus . Karls -
ruhe , Zähriuqerstrahe 114.

HausgeltilNn . sleiftig . zuverlässig , dienach SiträrbcUüiig evll ., auck ' selb-
ständig das Hauswesen versiebt nndevtl . schon gute Zeugnisse besitzt ,mit I . Dezember oder später in
Bertrauens ^ elluna gesucht , ^ rau
Helene Haas . Stuttaarl - O ., l l̂äns -
beidestr . 11 , Tel . 275 39 «als n -
«Gespräch auf Kosten dieser Num -
merl .

Ki ' chenhilsc . jüngeres Mädchen zumSpülen und Abwaschen für Werk -
küche aesncht . Schoernperlen & Gast ,Karlsruhe , Sosicustr . 74.

TAUSCH

Gasherd mit Backofen , gut erhalten ,geg . 2 Paar Nebervorbänge , brann ,schönes Muster , Bogtl . Ware , mit
schwar - en , 19 cm fransen , die bier -
>n gehörigen Stors - Vorhäuae . wst .,220 <-m lang , schön durchbrochen ,mit seid , fransen , 140 ein breit ,?? ricd -nswert 150 . k , gut erhalten ,aus geordu . .?>aush . zu tnitsdini od .' Ii kaufen gesucht . iMefl . Angeb . unt .ff 10111 an die Badische Presse erb .

Hin Paar Zsuftballschuhe . tröste 42,ueiiwertia , gegen cbscnsolche Gr . 36
zn tauschen gesucht . „ Biberbau " ,Karlsruhe , Kaiserslrake 2K.

KAUFGESUCHE

Grofter Kassenschrank zu kaufen ges .Badifch " Presse , Khe ., Waldstr , 28.
3 Polsierrösle , (shaifelongur , g . des . ,ges . »khe .. Markgrasenslr . 25 , pt .
Tuche zwei Bettstellen , gebr . Näh -

Maschine , Waschtops , ^ ran Schmidt
.Karlsruhe , Turlacher Str , 56 .

Knorr Softe richtig kochen! Demi da -
von hangt es ab . ob die Soße
iänlig ist. den richtigen Geschmack
hat und gut a »ssiedt . Kochen Sie
deshalb genau uaich >Borschrift : den
Würfel kein zerdrücken , mit etwas
Wasser flattrllvrcn , Liter Was¬ser beifügen und unter Umrühren
3 Mimiltm kochen . Knorr .

Bei Stolkschnupsen und ähnlichen Be
schwerden hat sich das ans Heil -
pflanzen hergestellte Klosterfran -
Schnupsvuiver feit über mindert
Jahren gnsaeieichnet bewäbrl . ESwird hergestellt von der gleichen
?? lrma , kie de » Klosterfrau - Melis -
sengeist erzeugt . Bitte machen auch
Sie einen Bersuch ! Origiualdosen
Ui 50 Pfg , <Jnhalt etwa 5 Gramm ) ,monatelang ansretchend , erhalten
Tie in Apotheken und Drogerien .

VERSCHIEDENES

Jg . Plaktmaler sucht kl . Aufträge
«Preisschilder etc .) . Angebote unter
Nr . 10990 an die Badische Presse .

Schreibmaschinen zu leihen oder geg .gute Bezahlung zu kaufen gesucht .
Angebote unter K9814 an die BP .

Fabrikdirektor , Betriebssichrer und
langjähriger alleiniger Leiter eines
konzeinähnlicheu Uiiteriiehmens der
Metallindustrie will sich wegen be-
vorstehender Aenderuugen in den
Besivverhältnissen des Unterneh
mens verändern . Nur vollkommen
selbständig leitende Stellung in
ähnlichem Unternehmen der Ost¬
mark oder SüdwestdentschlandS ,evtl . mit nennenswerter Kapital
beteiligung (bei kleinerem Unter -
nehme » nur Beteiligung von Über
50V . ) gesucht . Angebote unter
B . S . 12001 an Ala . Anzeigen -
Gesellschaft m . b H„ Berlin W . 35.

VERLOREN

Grauer D . -Hut Silvesternacht ver -
loten lvon Biberbau bis Adols -
.i ' itler -Platz ) . Bitte abg . geg . Bel .
Rusche , Karlsruhe , Karlstr . 119.

UNTERRICHT

Tanzschule Gronkops , Khe ., Herren -
strake 33. Januar Beginn neuer
Kurse .

Retzanode zu kausen gesucht . Angeb .unt . Ar , 10930 an Badische Presse .
Osfz . -Mnntel u . lg . Tuchhose , Gräfte

1,76 n>, zu kaufe » gesucht . Angeb .mit . Nr . 10991 an Badische Presse .
Knabettinanicl für 8—lOjährigen zu

kaufe « qetucht . Angebote unter
Nr . IQ96 -' an die Badische Presse .

Suche Flügel geg . kl . gl . Klavier zulausche » . Kbe . , Hirschstr . 27, pari .
Harmonium zu kaufen gefucht . Ana .unter K 10118 a « Badische Presse .
Filme für Heimkino <16 mm ) zu

kauf , gesucht . ?Mgeb . unt . St 10120
an die Badische Presse .

Brockhaus - Lexikou , Klassiker , Kunst -
geMnchte gesucht . Angebote unter
K 10119 an die Badische Presse .

TIERMARKT

schöner , junger Auchthahn , schwere
Zorte , gegen Leghuhn ; u taiischen
gesucnl . Kbe ., Damaschkestr . 28.

WOHNUNGS - TAUSCH

Cssen - Karlsruhe . 3 Zimmer iBad
usw . ) gegen 3 — 4 Kimmer -Wohng .
in Karlsruhe oder Umgebung so -
»ort od . ipäler zn tauschen gesucht .
Angeb . Ml . . Nr . 1U3GC an BP .

Deutsches Fraucnwerk — Abteilung
Bolkswirtschast / Hauswirtschast .Am Mittwoch , den 6. Januar , nach¬
mittags 15 Ubr , beginnt in der
Näbschnl : , Kaiserstr . 168 , ei» neuer
Pantoffelkurs . Desgleichen auch am
Freitag , den 8 . Januar , uachmit -
tags 15 Ubr , in der Stefanienstr . 62 .Der Kurspreis für 3 Nachmittage
beträgt NM . 1 .50. Anmeldung mit
genauer Tagesangabe in der Kreis -
frauenschastsl -'itnng Haus - Thorna -
Strafte 19 , Rus 6751 .

HEIRATS - GESUCHE
Alleinstehender 4vjähr . Mann , led . ,1,6«i gr ., von Berns Masch .- Zchl . .alter Pg . u . SA .-Mann , z. ,-j . Sol -

dat li^ reiw . ) , Idealist , kinderlieb ,tadellose Bergangeuh . , ohne Anh . ,etw . Ersp ., wünscht Mädchen oder
^ ran keniienzulernen zw , Heirat .Anssührl . Anschr . mit Bild ( zurück)
erbeten unter L . 3658 an Herrn .Wülker , Anz .- Mittler , Bremen .

THEATER

»» 0 »5c ^ kS 5TAATSTHEATER (Große «
Haut ). Montag, 4. Jan . 1943,17.00 - 19.30
Uhr. 4 .Vorstello . i. „ Klassiker -Zyklus" .Auß . Miete . „ Minna von Barnhelm " .
Lustspiel von G E. lessing . Dienstag ,
5 . Januar 1943, 17 00 - 19.30Uhr . 4 . Vor¬
stellung im , .Lustspiel-Zyklus " . Außer
Miete . „ Krach Im Hinterhaus " /Komödie VGL, M . Böttcher . Mittwoch,6. ' Januar ly43, 14 .00 - 16.CXJUhr. Außer
Miete . „ Suse Schmutzfinks Aben¬
teuer " , Märchenspiel v . H.- L. Himmig-
hoffen -Habel . Abends 17 .00 - 19.30Uhr .
„ Schön Ist die Welt " , Operette von
F. Lehär . Kleines Theater . Mittwoch,6. Januar 1943, I7 .00 - 19.0Ü Uhr. „ Ich
brauche Dich" . Korn. v. H. Schweikart.

Theater der Stadt Straßburg .
Montag , den 4. Januar 1943 , Anfang
17.30, Ende gegen 20.30 Uhr . „ Der
Wildschütz " (Oper ). Geschlossene
Vorstellung für HJ .
Dienstag , den 5. Januar 1943 , Anfang
15 .00, Ende nach 17.30 Uhr . „ Peter¬
chens Mondfahrt " (Märchen). Geschl.
Vorstellung für KdF. - Abends : An¬
fang 19.00, Ende geg . 21 .20 Uhr . „ Ange¬lika " (Lustspiel). Stammsitzmiete A 9.
Mittwoch , den o. Januar 1943, Anfang
18.00, Ende gegen 21.CO Uhr . „ Die
Hochzeitdes Figaro " (Oper ). Stamm¬
sitzmiete C 9 .
Donnerstag , den 7. Januar 1943 . An¬
fang 19.00, Ende geg .21.30 Uhr. „ Ange¬lika " (Lustspiel). Stammsitzmiete E 9.
Freitag , den 8. Januar 1943 . Anfang
18.00, Ende gegen 21.00 Uhr. „ Der
Wildschütz " (Oper ). Geschlossene
Vorstellung für HJ .
Samstag , den 9. Januar 1943 . Anfang
15.00 . Ende 17.30 Uhr . „ Peterchens
Mondfahrt " (Märchen). Außer Stamm
sitzmiete . — Abends : Anfang 19 .00,Ende gegen 21 .30 Uhr. „ Angelika '"
(Lustspiel ). Außer Stammsitzmiete .
Sonntag , den 10. Januar 1943 . Anfang
14.00, Ende nach 16.00 Uhr . „ Ballett¬
abend ''. Geschlossene Vorstellung
für KdF . — Abends - Anfang 18 .30 Uhr,Ende gegen 21 .30 Uhr. „ Die Fleder¬
maus " (Operette ). Auß . Stammsitzm,
Vorverkaufsstelle in Kehl, Musikhaus
Meyer , Fernruf 793.

F I L M - T H E A T E R

GLORIA. 2 .15, 4.30, 7 .00Uhr. (2. Woche) !
Hans Moser in : , «| inmal der liebe
Herrgott sein " . Ein uberraschungs-
voller un3 lustiger Film : Jugend nicht
zugelassen .

PAU . 2.15 . 4 30. 7 .00 Uhr . Der große
Erfolg I „ Stimme des Herzens " . Ein
großzügig gestalteter Unterhaltungs¬
film mit Marianne Hoppe , Ernst von
Klipstein . Jugend nicht zugelassen .
Abends num . Plätze .

R E S I. Der große Erfolg ! „ Meine
Freundin Josefine " , eine spritzige
Filmdelikatesse mit Hilde Krahl, Paul
Hubschmid , Fita Benkhoff u . a . Beg.
2.45, 5.00 , 7.15 Uhr (7 .15 num . Plätze ).
Jugendliche nicht zugelassen .

UFA-THEATER . Täglich2.00,4 .30,7.00Uhr.Der große Erfolg I „ Die goldeneStadt ". Ein Veit-Harlan-Farbfilm der
Ufa nach d . Bühnenwerk „ Der Gigant " .
Spielleitung : Veit Harlan . Jugend¬liche nicht zugel . Te 'ef . Bestellungen
können nicht angenommen werden .

Ein Wert zum Sport !
Abschürfungen , Ri6«
wunden usw. mit dem
blutstillenden , hoch«
bakteriziden Schnell
verband Hansopiast *
elastisch verbinden ^
Seine Q - u ê - r- elasti «
zität Hält Wundrände «
klammerartig zusamt
men - deshalb heißd
es mit Rediti

10/4
ÜfhS Mlen ^

6 EH A - WE R KE ' HANNOVEi

Ebenso wirksam lässtsfcha &er
auch am Strom sparen mit '

TUNGSRAM

ATLANTIK t „ Frauen sind doch
bessere Diplomaten ". Marika Rökk ,
Willy Fritsch in dem großen Farben
film der Ufa . Jgdl , nicht zugel . Dazu die
neueste Kriegswochensch . Beginn «2.45
5.00 , 7.15 Uhr, So, 2 .30, 4.45, 7.15 Uhr

KAMMER-LICHTSPIELE zeigen den Ro¬
man von Sudermann „ Der Katzen »
steg ". Beg . : 2 .30, 4.45, 7.15 Uhr . Für
Jugend verboten .

RHEINGOLD, Rheinstraße 77 , Ruf 628
„ Die Entlassung ". Film der Nation
Der Filmeiner Schicksalswende im Lebet
des deutschen Volkes , m. Emil Jannings
TheoderLoos , Werner Krauß . C . L. Dieh
Werner Hinz u . a . Dazu die neuest
Wochenschau . Heute letztmals 3.3t ,5.00 , 7.30 Uhr. Jug . üb . 14 jähr , zuge

RHEINGOLD, Rheinstroße 77, Ruf 682
Am kommenden Mittwoch u . Donner
tag jeweils 13 .45 Uhr Märchen vorstelle
„ Das tapfere Schneiderlein " . Dazi
gutes Beiprogramm . Vorverkauf ar .
der Kasse . Numerierte Plätze .

SCHAUBURG, Marienstr. 16, 1 Minu !
von der Haltest . Markthalle , Ruf 6^8 "
Das große Ereignis ! „ Fronttheater -" .
Ein h' im aus dem Erlebnis unserer Zeit m .Heli Finkenzeller , ReneDeltgen , Lothar
Firmans u . a . Dazu die neueste Wochen¬
schau . Beg . Wo . 3 30 . 5.00 , 7.30 Ohr.
Jugendliche zugelassen .

~
>

arwa ,

der Strumpf
mit den formgebenden

Taille -Linien

Arwa
Feinst rumpfgroß werke

Durlach . SKALA, Adolf -Hitlerstr. 92a,Ruf 91180. „ Vom Schicksal ver
weht ". Menschen im Kampf gegendie vielfachen Gefahren der TropischenWelt und im Ringen um ihre Liebe
gegen Rivalität und böswilligen Ver
dadit . Von ihrem Schicksal berichtet
spannend und ergreifend dieser Film ,
oibylle Schmitz , Albrecht Schönhals , Rud.
Fernau u . a . Die neue Wochenschau .
Jug . nicht zugelass . Beg . 3 .30,5 .00, 7.30.

Ourlach . Kammerlichtspiele . Wochen¬
tags 5.00 und 7.30 Uhr . Sa . ab 3 Uhr :
„ Die ganz großen Torheiten " mit
P. Wessely , R. Forster u . a .

Rastatt . Schloß - Lichtspiele . Heute
Montag 19.30 - „ Wir machen Musik " .

VERANSTALTUNGEN

Colosseum - Theater . Heute Montagabends 7.30 Uhr, das farbenprächtigeneue Programm : „ Festliches Varle -
t6 " , romantische Bilder mit schönen
Tieren , lebenden Majolika -Plastiken ,Tanz , Humor u . v. a . Sieke Anschlag¬säulen . Vorverkauf für die laufende
Woche bis einschließlich Sonntag an
der Theaterkasse ab 3 Uhr nachmitt .

MIETGESUCHE

ftcUerräumc zum Einlagern von lee -
ren ^ ässein zu mieten gesucht .
Bernh . Albrecht K .-G . , Weiudand -
lung . ftde . . Karlstr . 22. Tel . .'1305 .

besucht 2 —.j- Aimm . Wohng . in Villa
od . dergleichen im Albtal od . Ett -
lingen . Evtl . Tausch grg . Komfort -
wobng . in Karlsruhe . Augeb . unt .
St 9555 au die Badische Presse ,

CENTRAL - PALAST, Karlsruhe , Pas¬
sage 20 , Ruf 4742 . Täglich vom
1. bis 15 . Januar 1943 unser Programm :
„ Für alle etwas !" Humor und Kunst
Beginn 19.30 Uhr . Hella , die pfeifende
Jongleuse . Mittwoch Hausfrauennach¬
mittag . Die holländische Kapelle Wil-
lemstyn begleitet das Programm . Nach
der Vorstellung in die Diele und
Kakadu - Bar.

Straßburg . Gasist . u . Variete Mühle .Betriebst . Herrn . Sdiorle . Täglich :
„ Frohes Allerlei " , ein buntes Welt¬
stadt - Programm . Beginn : 7 .30 Uhr.Sonn - und Feiertags 3 .30 und 7. -0 Uhr,
traßburg . Schirmann - Bühne :Var :et6 . Fratelli Sereno , Nanina und
Joscho , 3 Veronas , 2 Corellis u s.w.
Tägl . 7.45 Uhr. Mittw., Sonn - u . Feier¬
tags , nachm . 3.30 Uhr.

Heute besserjj
'

flegen dennje;
darum

öfters mit-lauwar .
mem Wasserspulen,
stets nur mit guter
Füllhaltertintefüllen.

Sie muß
Saltrat
haben !

Du brauchst et
heute vielleicht
eicht so nötig !
Saltrat , das erlösen -

. ^ de Lad für ange -
■ strengte und müde

Füße muß heute
vor allem für Sol -

I daten , Rüstungsarbeiter und all jene
I verfügbar sein , deren kriegswichtige
I Pflichterfüllung langes Stehen oder
I vieles Laufen erfordert . Verzichte
f darum , wenn Du nicht zu diesen
| Menschen gehörst , heute auf die lieb -
I gewordene Annehmlichkeit des Saltrat -
| Bades ?, zugunsten derer , die es zurI Erhaltung ihrer LeistungsfähigkeitI brauchen . Wenn Du Saltrat besitztI und es nicht unbedingt brauchst ,
J so schicke es an die Frontl
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